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Erſcheint wöchentlich 
Bezugspreis für Thorn bei Ab 
Brückenſtra 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 

gebracht 2 Mark. 


—— 


Schriftleitung: 


ſcheint die nächſte Nummer dieſes 
Blattes Freitag Abend. 


bezieht man die 


„Thorner Ofdeutſche Zeitung‘ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt‘ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 

in der Geſchäftsſtelle für 50 Pf. (ohne 
2 Botenlohn.) 
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om Neichstage. 
200. Sitzung vom 22. Mai. 


auf dem P N 
einer Erkrankung wieder anweſenden Abg. Dr. 
der von allen Seiten herzlich willkommen ges 
heißen wurde. 

Noch ein zweiter Platz iſt mit einem Rieſenſtrauß von 
Lafrance ⸗Roſen geſchmückt, der des Präſidenten. Die 
Ovation gilt der 200. Sitzung der Seſſion — auch ein 
Rekord! Der Blumenſtrauß macht einen durchaus ver⸗ 
ſöhnlichen Eindruck. Verſöhnlich klingen auch die Ge⸗ 
rüchte, die durch das Haus ſchwirren: Man will die 
lex Heinze in ihrer Urform fallen laſſen; an ihrer 
Stelle wird die Rechte, der man eine goldene Brücke 
bauen will, einen Geſetzentwurf beantragen, aus dem die 
Paragraphen 184 a und 184b ausgeſchieden ſind. Dafür 
wird die ſchon geſtern von uns erwähnte Beſtimmung 
über die Beſtrafung des Anbietens und Verkaufens von 
Schriften, Bildern ꝛc., die „ohne unzüchtig zu ſein, das 
Schamgefühl verletzen“, an Perſonen unter 16 Jahren 
eingefügt. Die Linke wird dagegen ſtimmen. 

Die Eröffnung der Sitzung läßt ungewöhnlich lange 
auf ſich warten, da der Druck des Kompromißantrages 
noch nicht beendet iſt. Um jo lebhafter iſt die Unter⸗ 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausstellung. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
VII. 
wird gut!“ — die Straße der 


promenaden oben und unten. 
Sein Aeußeres und Inneres. 


„Was lange währt, 
fremden Nationen. — 
— das deutſche Haus. 


Was lange währt, wird gut — das alte 
Wort hat ſich auch wieder bei unſerem Deutſchen 
Hauſe erfüllt, — das jetzt, als einer der letzten 


Pavillons in der Straße der fremden Nationen, 
endlich ſeine Thore weit geöffnet hat. 


Dieſe eben erwähnte Straße zieht ſich am 
linken Seine⸗Ufer hin und erfreut ſowohl durch 
ihre maleriſche Geſamtwirkung wie durch die 
Ausführung der einzelnen Bauten, die, zur Re⸗ 
präſentation der betreffenden Staaten dienend, 
in charakteriſtiſchen, heimatlichen Formen, oder 
auch in Zuſammenfaſſung von allerhand Stil⸗ 
arten errichtet wurden. Nur zum Teil ſind dieſe 
Pavillone eigentlichen Ausſtellungszwecken ge⸗ 
widmet, ſie erſcheinen, wie ſchon geſagt, mehr als 
ein allerdings recht koſtſpieliges Aushängeſchild 
jener Regierungen, die ſich offiziell an der Aus⸗ 
ſtellung beteiligten, und es war natürlich, daß 
ein reger Wettkampf entſtond, um in möglichſt 
hervorragender und eindrucksvoller Weiſe auf 
dieſer Straße vertreten zu ſein. 


Die Gebäude der kleinen Nationen kamen 
meiſt ins zweite Treffen, d. h. ſie erheben ſich 
hinter den Bauten der größeren Staaten, die ihre 
Fronten der Seine zukehren. 
ſtarker Eiſenträger eine fünf 


Dee 


6 mal Abends. 

olung in der Geſchäftsſtelle, 
e 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
50 Pf. monatlich, in's Haus 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


haltung in dem ſehr gut beſetzten Sitzungsſaale. Ueberall 
ſtehen lebhaft debattirende Gruppen; 
iſt ſtändig von einem 
geben. 


des Himmelfahrtstages wegen er⸗ 


teilt. 
Balleſtrem. 


zweihundertſte 
dieſer Legislaturperiode und danke den Herren, die aus 
dieſer Veranlaſſung 
ſchmückt haben, für ihre Aufmerkſamkeit. 
teilt den Eingang des 
Grafen Hompeſch, dem Vorſitzenden der Centrumsfraktion, 
eingebracht iſt, mit. 


erſten Punktes der Tagesordnung: 
dafür Annahme der erſten und zweiten 
Antrages Hompeſch. 


zu; die erſte Beratung beginnt ſofort. 
= | Härungen der Fraktionsführer: 


zum Kompromiß beſagt, verlieſt 
Hompeſch. 


Hauptbedenken richten ſich gegen den neuen dehnbaren 
Begriff des Schamgefühls. 


auch der Abg. 


hieb zu verſetzen. 


zurück, er erklärt im Uebrigen ſeine Zuſtimmung, 
nicht zum § 184a. 


(Rp.) 


ratung. 


Donnerstag, den 24. Mai 1000 


Dr. Lieber's Platz 
dichten Kranze von Kollegen um⸗ 


Um 1 Uhr 55 Minuten wird endlich der Antrag ver⸗ 
Unmittelbar darauf erſcheint der Präſident Graf 


Präſident Graf Ballejtrem: Ich eröffne die 
Sitzung des Deutſchen Reichstages in 


den Präſidententiſch ſo ſchön ge⸗ 
Der Präſident 
Vermittelungsantrages, der vom 


Abg. Spahn (Ztr.) beantragt Abſetzung des 
lex Heinze und 


Beratung des 


Das Haus ſtimmt dieſen beiden Anträgen einſtimmig 
Es folgen Er⸗ 


Die Erklärung des Centrums, die deſſen Zuſtimmung 


Namens der Sozialdemokraten erklärt der Abgeordnete 
Singer, daß ſie gegen den Antrag ſtimmen werden. Ihre 


Dieſelben Bedenken äußert namens der Nationallibe⸗ 


ralen Abg. Baſſermann, doch iſt die Partei bereit, ihre 
Bedenken zurückzuſtellen; 
nehmen wegen ſeiner Beſtimmungen gegen Kuppelei und 
Zuhältertum, ſowie um mit der Materie endlich zu 
brechen. N 


ſie wird den Geſetzentwurf an⸗ 


Zuſtimmen 
Abg. Rick 


er weiſt ihn unter dem Beifall der Linken 


doch 
der ſüddeutſchen Volkspartei 


Abg. Richt 


Dasſelbe thut namens 


der Abg. Haußmann. 


Zuſtimmend äußern ſich ferner auch v. Kardorff 
für einen Teil ſeiner politiſchen Freunde, ferner 
der Pole v. Cegielski und unter den üblichen „geiſt⸗ 


reichen“ Witzen der Antiſemit Liebermann von 


Sonnenberg. 

Der Präſident eröffnet ſofort die z we ite Be⸗ 
Der Aufruf der einzelnen Paragraphen geht 
ſpurlos vorüber. Sie werden debattelos gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angen o m⸗ 
men. Gegen den $ 184a (in der neuen Form) ſtimmen 
auch die beiden freiſinnigen Fraktionen und die 
ſüddeutſche Volkspartei. 

Da keine Abänderungen vorgenommen ſind, beantragt 
der Abgeordnete Spahn (Zentrum), auch die dritte 
Leſung ſofort vorzunehmen. 


Quai befindliche Promenade geſchaffen, welche zu 
den intereſſanteſten und beſuchteſten Spaziergängen 
der Ausſtellung gehört, denn gerade die Fremden 
bevorzugen dieſen Teil auffallend, und in weniger 
wie einer Stunde kann man hier einen beträcht⸗ 
lichen Teil der Sprachen des Erdballs vernehmen, 
kann man ebenſo elegante wie eigenartige Er⸗ 
ſcheinungen des ſchwachen und ſtarken Geſchlechts 
betrachten, kann man Phyſiognomieen⸗ und 
Toiletten⸗Studien anſtellen, wie fie kaum im leb⸗ 
hafteſten und abwechſelndſten Gewimmel des 
Boulevardtreibens möglich find. 


Wie hübſch tummelt es ſich aber auch auf 
dieſen glatten Steinplatten entlang, ſtets mit dem 
Blick auf die Seine und ihren fröhlichen regen 
Schiffsverkehr, auf die prunkenden Ausſtellungs⸗ 
bauten am anderen Ufer, auf die Pavillons in 
unſerer nächſten Nähe, in die man gern ſeine 
Schritte lenkt, um ſich an den dort befindlichen 
Seltenheiten und Koſtbarkeiten zu erfreuen. Und 
wenn Ihr müde ſeid, könnt Ihr Euch draußen 
ausruhen und den ununterbrochenen Zug der 
Promenierenden an Euch vorbeiziehen laſſen, ver⸗ 
ſpürt Ihr Hunger oder Durſt, ſo ſteigt eine der 
vielen Treppen zum Quai hinab, und Euch wird 
die Wahl ſchwer werden, wo Ihr Euch nieder⸗ 
laſſen, welche nationalen und internationalen Ge⸗ 
tränke und Speiſen Ihr Euch nehmen ſollt, ob 
Euch verſchleierte Schönen den türkiſchen Kaffee 
und aromatiſche Zigaretten fervieren, ob Wiener 
Kellner, „i bitt' ſchön“, Euch den Kapuziner oder 
einen Geſpritzten bringen, ob bunt koſtümirte, 
blondhaarige Schwedinnen Euch die flachen 
Schüſſeln mit Lachs⸗ und ſonſtigen Fiſchgerichten, 
ſowie den goldglänzenden kalten Punſch darbieten, 


Hier ward mittelft]ob Euch „jeborene“ Berliner kühle Rhein⸗ und 
Meter über dem! Moſelweine oder in kurze rote Jacken und gelb- 


Anzeigen: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Das Haus iſt Herr ſeiner Geſchäftsordnung! (Stürmi⸗ 
ſche Heiterkeit.) 


die Annahme des Geſetzentwu rfsim Ganzen. 
Dies geſchieht. 


ſetzentwurf gegen die Stimmen 
ange nommen. 


ſchaugeſetzes 
fortgeſetzt. 


der Abgeordnete Graff SS 


uch 


Brückenſtr. 34, 
Auswärts: 


| Geöff 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Razeigen-Aunahme: in der Geſchäftsſtelle, 


Ur die Abends erſcheinende Nummer is 2 Ahr Nachm. 
Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 


net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Das Haus erklärt dieſen ungewöhnlichen Antrag für 
zuläſſig. 


Der Präſident konſtatirt das mit der Bemerkung: 
Abg. Spahn beantragt nun mit erhobener Stimme 


Schließlich wird in der Geſammtabſtimmung der Ge⸗ 
der Sozialdemokraten 


die lex Heinze hat ausgerungen und iſt begraben. 
Darauf wird die dritte Beratung des Fhleiſchbe⸗ 
mit der Spezialberatung 


§ 1 wird debattelos angenommen. 

8 2 ſetzt die Ausnahmen für die Hausſchlachtungen 
feſt. Die Unterſuchung ſoll hier unterbleiben können, 
falls ſich keine Merkmale einer die Genußtauglichkeit des 
Fleiſches ausſchließenden Krankheit zeigen. Nach längerer 
Debatte wird 8 2 unverändert nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung angenommen. 
Debattelos gelangen ſodann 
3 bis 14. 
§ 14a enthält nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
das Einfuhrverbot nach dem 31. Dezember 1903. 

Abgg. Aichbichler (Z.) und Gen. beantragen 
hier eine Abänderung, nach der zu dieſem Termin eine 
neue Regelung eintreten ſoll. Pökelfleiſch in Stücken von 
mindeſtens 4 kg ſoll nicht unter das Einfuhrverbot 
fallen (Kompromiß Antrag.) 

Das Refultat der Abſtimmung iſt die Annahme des 
Antrages mit 158 gegen 123 Stimmen. 

Gegen den Antrag ſtimmen die Sozialdemokraten, 
Freifinnigen, Antiſemiten, der Bund der Landwirte, 
einige Konſervative und vereinzelte Mitglieder des 
Centrums. 
Der Reſt der Vorlage wird mit einer lediglich redak⸗ 
n. vom Abg. Herold (Etr.) beantragten Aenderung 

‚ne Beſprechung genehmigt. 

Die Geſamtabſtimmung, welche eine namentliche ſein 
wird, wird auf Wunſch des Abg. Singer ausgeſetzt bis 
die beſchloſſenen Aenderungen gedruckt vorliegen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch, 11 Uhr 
(Nachtragsetats; Abſtimmung über das Fleiſchſchaugeſetz; 
Gewerbeordnungsnovelle; Münzgeſetz). Schluß n. 6 Uhr. 
— —— —— ͤ —— 


zur Annahme die 


Dom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom 22, Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel und Kommiſſarien. 

Die Hohenzoöllernſchen Verwaltungs⸗ 
geſeze werden, dem Antrage des Abg. Dr. Loti⸗ 
ch ius (ml) entſprechend, en bloe in dritter Leſung 
angenommen. 

Es folgt der Kommiſſionsbericht über den Antrag v. 
Eynern betr. die Dotation der Provinzial⸗ 
Verbände. 

Die Kommiſſion 


beantragt: die Regierung zu er- 


en, in der nächſten Seſſion ein Geſetz vorzulegen, 


wodurch die den einzelnen Provinzial⸗Verbänden nach 
dem beſtehenden Dotationsgeſetze zuſtehende Dotations⸗ 
rente unter Berückſichtigung der Benachteiligung der 
Leiſtungsfähigkeit, andererſeits die Höhe der zur Er⸗ 
füllung ihrer Aufgaben notwendigen Leiſtungen dieſer 
Verbände erhöht wird. 

Abg. v. Jag ow (k.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner 
Freunde zu dem Kommiſſionsantrage. 

Miniſter v. Miquel zweifelt nicht, daß der Kom⸗ 
miſſionsautrag mit großer Mehrheit angenommen werden 
wird, will aber doch darauf hinweiſen, daß damit die 
Provinzialverbände auf die Bahn gedrängt werden, 
Ausgaben zu bewilligen, ohne ſich um die notwendigen 
Einnahmen zu kümmern. Richtiger wäre es, die Be⸗ 
dürftigkeit der einzelnen Landesteile genau gegen, ein⸗ 
ander abzuwägen, obwohl das große Schwierigkeiten 
machen wird. 8 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird der Kom⸗ 
miſſionsantrag angenommen. 

Die Beratung des Berichts über den Antrag Kro⸗ 
patſcheck betr. Zulage für Oberlehrer, Beſoldung der 
techniſchen Lehrer uſw. wird von der Tagesordnung ab⸗ 


geſetzt. 
Sodann wird die zweite Beratung des Antrages 
Weihe (fk.) auf Annahme einer Novelle zum 


Rentengütergeſetz (Anwendung desſelben auf Er⸗ 
richtung von Kleinwirtſchaften und Arbeiterwohnungen) 
fortgeſetzt. 

Miniſter v. Miquel: Die Tragweite des Antrages 
ſei ſchwer zu überſehen. Es ſei zweifelhaft, ob der Staat 
eine Verpflichtung anerkennen könne, für das Wohnen 
der Menſchen zu ſorgen. 

Abg. v. Riepenhauſen (k.) bedauert das ge⸗ 
ringe Entgegenkommen des Finanzminiſters, deſſen Be⸗ 
denken er für übertrieben hält. 

Miniſter v. Hamm erſtein erklärt, daß eine 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Finanzminiſter 
und der landwirtſchaftlichen Verwaltung in dieſer Frage 
nicht beſteht. 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird der Antrag 
Weihe in zweiter Leſung angenommen. 

Das Haus erledigt ſodann Petitionen. — Eine längere 
Debatte entwickelt ſich über Petitionen der Eiſenbahn⸗ 
Diätare, welche Gehaltsaufbeſſerungen bezwecken. Nach 
Schluß der Debatte wird der Kommiſſionsantrag auf Tages⸗ 
ordnung abgelehnt und ein Antrag Brömel (fr. Vg.) auf 
Erwägung angenommen. 

Morgen (Mittwoch) 11 Uhr: Warenhausſteuer und 
Zwangserziehung. — Schluß 4 Uhr. 


„K— RERTEERSSESEEEEEREEISESEREEBEETCHEN SE EERERSEFEENTHE 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer unternahm Dienstag früh einen 
Spazierritt in der Richtung auf das Jagdſchloß 
„Platte.“ In das Schloß zurückgekehrt, hörte 
der Kaiſer die Vorträge des Vertreters des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Geſandten v. Tſchirſchky und 
Bögendorff, und des Chefs des Militärkabinetts 
Generals v. Hahnke. 


* rr 


befranzte Hoſen gekleidete Spanier Malaga und 
Madeira kredenzen ſollen, denn für all' das und 
für noch viel mehr iſt hier unten geſorgt! 

Und neben den leiblichen Genüſſen fehlt's 
wahrlich nicht an Ohren- und Augenſchmaus, 
das klimpert und ſpielt und ſingt und ſpringt 
allerorten, türkiſche wie ſpaniſche Huldinnen drehen 
ſich im Reigen, Bosniaken fideln auf der Gurra 
ihre ſchwermütigen Weiſen, Italiener und Ita⸗ 
lienerinnen verſichern zur Guitarre und zum Tam⸗ 
bourin noch immer, daß es in Santa Lucia am 
ſchönſten ſei, ungariſche Geiger wetteifern mit 
norwegiſchen und deutſchen — glücklicherweiſe 
verſchonen uns engliſche Ladies mit ihrem Ge⸗ 
fange 


Das „Deutſche Haus,“ wie es beſcheiden ge⸗ 
nannt wird, hat ſeinen Platz etwa in der Mitte 
der Straße der fremden Nationen erhalten, 
zwiſchen dem braunen Holzpavillon Norwegens und 
dem palaſtähnlichen Bau Spaniens, die beide 
leider ſo weit vorgerückt ſind, daß ſie von rechts 
und links die Fernſicht auf dieſes deutſche Heim 
erheblich beeinträchtigen. Deſto überraſchender 
und gewinnender iſt der Anblick vom anderen 
Ufer des Fluſſes, von dieſem ſelbſt und auch 
wenn man unmittelbar davor ſteht — bunt⸗ 
farbig und fröhlichſtattlich und gefällig iſt der 
Eindruck, der ſich noch verſtärkt, wenn man die 
vielen trefflichen Einzelheiten näher betrachtet. 
Regierungs⸗Baumeiſter Johannes Radke, 
der in dem Wettkampfe den erſten Preis und 
daneben die Zuſtimmung des Kaiſers gewonnen, 
wählte den kernig - anjprechenden Bauſtil des 
XVI. Jahrhunderts, wie wir ihn aus Nürnberg 
und anderen alten deutſchen Städten kennen, 
und er wußte hierbei Gediegenheit mit Anmut 
zu verbinden. Friſch und heiter iſt alles an 


dieſem Hauſe, das uns mit den zierlich ausge⸗ 
ſchnittenen Giebeln, den ſpitzen roten Ziegel⸗ 
dächern, den Erker⸗- und Ecktürmchen, auf deren 
vergoldeten und patinirten Kuppeln die Sonne 
ſo luſtig blitzt, mit den braunen Balkenlagen 


zwiſchen den weißen Wandflächen, welche 
R. Böhland mit in ihren Motiven der 
deutſchen Sagenwelt entnommenen Malereien 


ſchmückte, ſowie dem 75 Meter hohen ſchlanken 
Uhrturm gleichſam wie ein lieber und trauter 
Gruß aus der deutſchen Heimat berührt, aus 
deren eigenſtem und kernigſtem Sein es ent⸗ 
ſtanden iſt. 


Das Innere ward mit erleſenem Kunſtſinn 
und mit Benutzung des beſten Materials aus— 
geſtattet; auch hier galt es zu zeigen, was 
deutſche Künſtler, was deutſche Kunſthandwerker 
und mannigfachen Zweigen angehörende Firmen 
in der Geſtaltung und Verzierung der verſchieden⸗ 
ſten Räume zu leiſten vermochten. Prächtig und 
ſchönheitsvoll iſt das Treppenhaus mit dem von 
Guſtav Wittig ſtammenden, ſehr gelungenen 
Deckengemälde, den beiden Jugend und Alter 
verkörpernden Wandgemälden von Profeſſor 
Gußmann und dem einen Frühlings ⸗Feſtzug 
zeigenden farbenreichen Glasfenſter von A. Lüthi 
in Frankfurt a. M. ſowie zwei äußerſt charakte⸗ 
riſtiſchen und ſtimmungsvollen Gemälden von 
Grete Waldau in der dem Seinequai zuliegenden 
Vorhalle, Mainz vom Rhein aus geſehen und 
den Marktplatz von Leipzig darſtellend, welch' 
beide Städte als Buchdrucker⸗ bezüglich Buch⸗ 
händler⸗Heimſtätten gewählt wurden, da ein 
Teil des Hauſes den Ausſtellungen des Buch⸗ 
drucks und Buchhandels ſowie der photogra- 
idee und vervielfältigenden Künſte eingeräumt 
wurde. 


Kronprinz Wilhelm wird, wie nun⸗ 
mehr feſtſteht, am 28. d. M. ſein Offiziers⸗ 
examen ablegen, darauf wird vorausſichtlich 
am 31. d. M., dem Tage der großen Früh— 
jahrsparade der Potsdamer Garniſon, in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers die Einſtellung des Kronprinzen 
zur praktiſchen Dienſtleiſtung in das 1 Garde⸗ 
regiment z. F. ſtattfinden. Dieſer feierliche Akt 
ſoll ſich, dem Vernehmen nach, in zwei Teilen 
und zwar im Hofe des Stadtſchloſſes und im 
Luſtgarten abſpielen. 

Das Staatsminiſterium trat Diens⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu einer 
Sitzung zuſammen. f 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat geſtern die Beratung der 
Flottenvorlage beendet. U. a. wurde 
der Antrag Freſe (freiſ. Ver.) betr. die Konnoſſe⸗ 
mente angenommen. Die Erhöhung der Totali⸗ 
ſator⸗Steuer ſoll erſt am 1. Januar in Kraft 
treten. 

Nachklang zur lex Heinze. 
Attentat auf die Freiheit der Kunſt iſt alſo 
glücklich geſcheitert. Das Centrum hat dieſen 
Denkzettel verdient; es hat endlich erfahren, 
daß auch ſeine Bäume nicht in den Himmel 
wachſen und auch die Regierung, insbeſondere 
Herr Nieberding, werden aus dem Verlauf des 
Kampfes einiges gelernt haben. Das frei⸗ 
finnige Bürgertum aber kann auf den 
Verlauf dieſer Angelegenheit mit Stolz 
und Befriedigung zurückblicken. Es 
iſt ihm gelungen, eine Gefahr abzuwenden, die 
ſchon unabwendbar erſchien. Die öffentliche 
Meinung iſt eine Macht und die Volksſtimme 
wird gehört, wenn ſie nur laut genug zu 
ſprechen weiß. 

Zur Zentralausſchußſitzung, an 
welcher nach dem Organiſationsſtatut der Frei⸗ 
finnigen Volkspartei außer den in 
Berlin anweſenden Parlamentariern die Be⸗ 
zirkls⸗ bezw. Provinzialverbandsvertreter teilzu⸗ 
nehmen berechtigt ſind, hatten ſich am 19. und 
20. d. Mts. 55 Teilnehmer, nämlich 21 Par⸗ 
lamentarier und 34 Delegirte vereinigt, die 
letzteren aus den Verbänden und Orten Königs⸗ 
berg, Elbing, Danzig, Stettin, Poſen, Bromberg, 
Frankfurt a. O., Brandenburg, Hirſchberg, 
Magdeburg, Halle, Nordhauſen, Dresden, Plauen, 
Hamburg, Bremen, Hannover, Hagen, Wiesbaden 
und Frankfurt a. M. Die Sonnabendſitzung, 
welche um 6 ½ Uhr im Fraktionszimmer des 
Reichstages begann, wurde nach einer Begrüßung 
der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Abg. 
Schmidt⸗Elberfeld, mit einem Bericht des 
Abg. Richter über die parlamentariſche Thätig⸗ 
keit der Parteien in Reichstag und Landtag ein⸗ 
geleitet. Dieſes Referat wurde unterbrochen durch 
den Schluß der Reichstagsverhandlung, welcher 
den Redner veranlaßte, ins Plenum zu gehen. 
Während ſeiner Abweſenheit berichtete Abg. Dr. 
Müller - Sagan unter lebhaftem Beifall 
über die Thätigkeit des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes während des verfloſſenen Geſchäftsjahres. 
Nachdem alsdann Abg. Richter ſeine Darlegungen 
unter allſeitiger Zuſtimmung zu Ende geführt 


harte, entſpann ſich ein Meinungsaustauſch, 
welcher, wie der Vorſitzende ausdrücklich feſt⸗ 
ſtellte, die einmütige Zuſtimmung aller An⸗ 


weſenden mit der Haltung der Partei, insbeſon⸗ 
dere auch bei der Flottenvorlage kund gab. Am 
Sonntag Vormittag 10¼ Uhr wurden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. Abg. Blell als Reviſor 
erſtattete den Kaſſenbericht über die Einnahmen 
und Ausgaben der Zentralkaſſe der Partei im 
Jahre 1899. Der Zentralausſchuß erteilte dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß Entlaſtung. Weiter⸗ 
hin verhandelte der Ausſchuß über den nächſten 
allgemeinen Parteitag. Man einigte ſich 
dahin, daß derſelbe in dieſem Jahre abgehalten 
werde und zwar in Görlitz, jedoch nicht vor 
dem 20. Oktober. Zugleich wurden verſchiedene 
Vorſchläge zur Erwägung gegeben für die Tages⸗ 
ordnung des Parteitages. Der nächſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung betraf die Veränderung 
in der Organiſation der Partei infolge der Auf⸗ 
hebung des Verbindungsverbots für politiſche 
Vereine. Aus verſchiedenen Wahlkreiſen wurde 
über neue Organiſationen berichtet, welche darauf 
hinauslaufen, die politiſchen Vereine mehr als 
bisher zu Trägern der Organiſation zu machen. 
Schließlich wurde verhandelt über die Stellung 
zu anderen politiſchen Parteien, insbeſondere auch 
zu der Sozialdemokratie und der Freiſinnigen 
Vereinigung. 

Mit Berufung auf die Haltung des 
Centrums zur lex Heinze richtet das 
ſozialdemokratiſche Wahlkomitee 
an die ſozialdemokratiſchen Wähler die offizielle 
Aufforderung, im Wahlkreis Offenburg⸗ 
Kehl für den nationalliberalen 
Reichstagskandidaten Reinhard gegen den 
Centrumsbewerber zu ſtimmen. 

Montag Abend 8 ¼ Uhr erfolgte auf dem 
Kriegshafen in Kiel eine Kolliſion zwiſchen 
dem Torpedoboot 8. 44 und der erſten 
Dampfpinaſſe des großen Kreuzers 
„Vineta“, wobei die Pinaſſe durchſchnitten 
wurde und binnen drei Minuten ſank. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Die Beſatzung der 
Pinaſſe wurde vom Torpedoboot aufgenommen. 


In der Dunkelheit wurde die Annäherung erſt 
bemerkt, als ein Ausweichen ausgeſchloſſen war. 
Nach der Pinaſſe, welche zu den Dampfbeibooten 
erſter Klaſſe gehörte, wird von Tauchern geſucht. 
Der Unfall hat eine weitere Verzögerung in der 
Abreiſe des Kreuzers zur Folge. 


ſich nach Norden. 
der Vanreenenspaß frei ſei und der Bothapaß 
nur von wenigen Buren verteidigt werde. 


Das 


nicle" 
ſpreche ſich für die Waffenſtreckung aus, wenn 
annehmbare Bedingungen erlangt 
würden; 
rate zum Widerſtande. 


ausſieht, weiß Niemand zu melden. 
wenig erfährt man, wo Oberſt Plu mer mit 
ſeiner mehrfach geſchlagenen aus Norden an⸗ 
rückenden Entſatzkolonnehingekommen 
iſt. 


ſind die 
vierzig engliſche Meilen von Johannes⸗ 
burg entfernt, das ſich zum Widerſtand rüſtet, 
ſechs neue Geſchütze find dort in Poſition gebracht. 
Für die Belagerung Johannesburgs 
und Pretorias wurde befohlen, in Alderſhot 
ſechs Panzerzüge bereitzuſtellen, jeden aus 
einer Maſchine und vier Panzerwagen beſtehend. 


Dotfi herzuſtellen und zu ſchützen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Amtliche Nachrichten fehlen vollſtändig, dafür 


wimmelt es von unamtlichen aller Art. 


Dem „Daily Expreß“ wird aus Lou⸗ 


rengo Marques vom 22. Mai gemeldet: 


Die Buren fangen an, Pretoria zu verlaſſen. 


Die Frauen und Kinder wurden mit der Eiſen— 
0 von der Hauptſtadt nach Machadodorp ge— 
ſandt, 
liegt, wo die Buren ein Lager aufzuſchlagen ge— 
denken. 


welches auf dem Wege nach Lydenburg 


„Morning Poſt“ berichtet aus Kro on⸗ 


ftadt vom 20. d. M.: 


Die Buren verlaſſen Harryſmith und wenden 
Es geht das Gerücht, daß 


Der Berichterſtatter des „Daily Chro⸗ 


in Kroonſtad meldet, General Dewet 


der Oberkommandant Botha dagegen 


Aus jener angeblichen bedingungsweiſen Be⸗ 


reitſchaft Dewets war vor ein paar Tagen be⸗ 
beits ein an Roberts gerichtetes wirkliches Kapi- 
tulationsanerbieten gemacht worden. 
den Gerüchten iſt nichts anzufangen, das zeigt 
auch heute wieder ein Londoner Telegramm fol- 
genden Inhalts: 


Mit all' 


Nach Erkundigungen, welche die „Times“ 


eingezogen haben, beſtätigt ſich die Nachricht in 
keiner Weiſe, daß die Regierung der Königin vom 
Präsidenten Krüger ein Telegramm mit der Bitte 
um Frieden erhalten habe. 


Na alſo! Und über dieſe de- und wehmütige 


Friedensbitte waren ſchon die ſtolzeſten Artikel 
in der Jingopreſſe erſchienen! 


Baden-Powell iſt zum Generalmajor 


befördert worden, aber wo er ſich befindet, wie 


es mit ihm und ſeiner ausgehungerten Beſatzung 
Ebenſo 


Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ 
Engländer jetzt nur noch 


Ein Zug iſt zur Verſchiffung bereit. 

Lord Methuen marſchirt das linke Daal⸗ 
ufer hinauf, um mit Marſchall Roberts gemein⸗ 
ſam zu operiren und die linke Flanke zu decken. 
General Hunter und Barton ſind beauf⸗ 
tragt, die Bahn zwiſchen Fourteenſtreams und 
Es 
dürfte Wochen dauern, ehe der erſte Eiſen⸗ 
bahnzug mit Lebensmitteln Mafe⸗ 
king erreicht. 

Lord Roberts beſtätigt die Entſetzung 

Mafekings. 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberts 
meldet: Oberſt Mahon zog am 18. Mai 
3 Uhr Morgens in Mafeking ein, nachdem 
er am 17. Mai neun Meilen von Mafeking 
einen heftigen Kampf mit einer 1500 
Mann ſtarken Burenabteilung zu be⸗ 
ſtehen gehabt hatte. Die letztere wurde nach 
fünfſtündigem Kampfe und hart⸗ 
näckigem Widerſtande aus ihrer ſtarken 
Stellung vertrieben. Am Morgen des 
Kampfes war eine Abteilung kanadiſcher Artillerie 
nach einer Reihe von Eilmärſchen zu Mahon 
geſtoßen und leiſtete dieſem wertvolle Hilfe. Der 
engliſche Verluſt beträgt etwa 30 Mann, die 
Verluſte der Buren ſind ſchwer. 

1. 


*. 


*. 

Prätoria, 22. Mai. In einer Ver⸗ 
ſammlung, der 200 Perſonen beiwohnten, 
wurde über die Maßregeln im Falle einer 
Belagerung Prätorias beraten. Es 
wurde ein Komitee eingeſetzt, das für die Sicher⸗ 
heit der Frauen und Kinder Sorge tragen ſoll. 

der Mißerfolg der Burenmiſſion in 

Waſhington 

iſt durchaus nicht überraſchend und es iſt ſchon 
öſters vorausgeſagt worden, daß die Buren⸗ 
geſandten in ihren Hoffnungen, die ſie auf 
Amerika geſetzt hatten, arg getäuſcht werden 
würden. Daß ſie ihre Poſition der Regierung 
der Union gegenüber dadurch nicht gebeſſert 
haben, daß ſie demonſtrativ an das Volk appel⸗ 
lirten, noch ehe ſie mit der Regierung in Füh⸗ 
lung gekommen waren, ift ſelbſtverſtändlich. Das 
kann keine Regierung ohne weiteres hinnehmen 
und der Unionsregierung iſt dieſer 
Fehler der Burenmiſſion erſichtlich ſehr 
gelegen gekommen. 


Ausland. 
Rußland. 

Kaiſer Nikolaus hat alle von der 
Haager Konferenz beſchloſſenen Akten 
ratifiziert. 

Frankreich. 
Die „Agence Havas“ meldet: Der Depu- 


tierte Graf Caſtellane hat eine Anfrage über 
die von Reinach in Digne gehaltene Rede in 
eine Interpellation umgewandelt. Infolge 
der Einbringung dieſer Interpellation ſcheint es 
ſicher, daß in der Kammer eine Erörterung 
der allgemeinen Politik der Regierung 
ſtattfinden wird. Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rouſſeau wird ſich der Kammer zur Verfügung 
ſtellen, und dieſe wird ohne Zweifel über ihre 
Beurteilung der, Lage ſogleich im Reinen ſein 
und ſie der Regierung klar zu erkennen geben. 
Präſident Falliéres eröffnet am Dienstag die 
Sitzung des Senats mit einer Anſprache, in 
welcher er hervorhob, welchen Erfolg die Aus— 
ſtellung bedeute. Redner widmete ſodann den 
Souveränen und Völkern, welche Frankreich 
einen Beweis ſo lebhafter Sympathie gegeben 
haben, Worte des Dankes und der Hochachtung. 


(Beifall.) 
Euglaud. 

Das Kolonialamt iſt ſeit einigen Tagen 
Nachrichten von dem Gouverneur 
von Kumaſſi (Aſchanti). Es iſt alſo leicht 
möglich, daß das Fort unter dem Anſturm der 
Aſchantis gefallen iſt. 

Wie das „Daily Chronicle“ behauptet, gebe 
die ſchlechte Sehkraft der Königin zu täg⸗ 
lich ernſter werdenden Beſorgniſſen Anlaß. 
Selbſt die blauen Augengläſer, deren ſie ſich ſeit 
geraumer Zeit bediene, erweiſen ſich als wirkungs⸗ 
los. Sämtliche ankommenden Telegramme und 
Briefe werden der Königin vorgeleſen, und ſie 
ſchreibt eigenhändig kaum noch etwas anderes, 
als ihren Namenszug. Ein berühmter auswär⸗ 
tiger Augenarzt (gemeint iſt Prof. Pagenſtecher 
in Wiesbaden) ſei kürzlich konſultiert worden, 
aber auch er habe nicht helfen können. Die 
Königin iſt bekanntlich 82 Jahre alt. 

Serbien. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Auf die Nach⸗ 
richt, daß König Alexander ſich bemühe, 
die Königin Natalie mit König Milan 
zu verſöhnen, und zu dieſem Zweck im Sommer 
zu ſeiner Mutter nach Paris gehe, ließ die 
Königin Natalie aus Biaritz erklären, ſie werde 
ſich niemals mit Milan ausſöhnen, auch nie nach 
Serbien zurückkehren, ſie habe übrigens auch alle 
Beziehungen zu ihrem Sohne vollſtändig abge- 
brochen. ut 

)))) China ee 
Die „Times“ meldet aus Peking vom 21. 
Mai: Das diplomatiſche Corps richtete 
heute eine gemeinſame Note an das 
Tſungli-Yamen, worin die Regierung aufgefordert 
wird, die Boxers und die fremdenfeind⸗ 
lichen Bewegungen zu bekämpfen, welche 
ernſte Proportionen angenommen haben. Die 
Note iſt in feſtem Ton gehalten und ſtellt in 
Ausſicht, daß, wenn die Bewegung nicht nieder⸗ 
geworfen werde, die Vertreter der auswärtigen 
Mächte gezwungen ſein würden, wieder mi hi⸗ 
täriſche Wachen nach Peking zu 
bringen. Die Abgrenzung von Weihei⸗wei iſt 
in befriedigender Weiſe ohne die Beihilfe der 
chineſiſchen Commiſſion zum Abſchluß gelangt. 

Am 22. d. Mts. ſind in Peking ſechs 
Leiter der Boxer-Bewegung verhaftet 
worden. In die von der Bewegung ergriffenen 
Diſtrikte ſind Truppen entſendet worden, welche 
Befehl haben, die Bewegung mit unnachſichtlicher 
Strenge zu unterdrücken. 

Das franzöſiſcher Flaggſchiff „D'Entrekaſteaux“ 
iſt vorgeſtern in Taku eingetroffen, Admiral 
Courrejolles iſt mit Begleitung geſtern nach 
Peking abgereiſt. 

Amerika. 

In den erſten vier Monaten des Jahres 1900 
landeten in Newyork 120 000 Einwanderer. Es 
iſt jedoch feſtgeſtellt, daß 75 000 Arbeiter ver⸗ 
geblich in Newyork augenblicklich Arbeit ſuchen. 
Die Knights of Labor agitiren für geſetzliche 


Beſtimmungen, die die Einwanderung noch weiter 


einſchränken. 


Provinzielles. 

Eulmjee, 22. Mai. Auf dem heutigen Re⸗ 
montemarkt wurden 42 Pferde vorgeführt. 
Gekauft wurden nur 8. Der Durchſchnittspreis 
betrug 850 M. — Bei Aufſtellen des Denk⸗ 
mals für den verſtorbenen Domherrn v. Kaminski 
fiel einem Arbeiter ein ſchwerer Stein auf die 
Hand, wobei ihm 3 Finger vollſtändig zerguetſcht 
wurden. — Die 50 Jahre alte Frau des Käthners 
Kielbaſiewiez in Bruchnowo wurde heute 
tot im Teiche aufgefunden. Dieſelbe zeigte ſchon 
ſeit längerer Zeit Spuren von Tiefſinn und hat 
ſich wohl in dieſem Zuſtande das Leben ge— 
nommen. b 

Schlochau, 21. Mai. Vom evangeliſchen 
Oberkirchenrat iſt eine Provinzial⸗Kirchen⸗ 
kollekte für den Kirchbau in Barkenfelde ge— 
nehmigt worden. 

Dirſchau, 22. Mai. Als Sonntag der von 
Berent nach Hohenſtein kommende Nachmittags⸗ 
zug (Zug Nr. 915) den Ueberweg bei Kilo⸗ 


[die Einweihung jeder 
Wie bekannt, hatte der Kaiſer bei ſein 
weſenheit in Graudenz im Dezember 189 


meterſtation 23 in unmittelbarer Nähe von 
Schöneck paſſirte, bemerkte der den Zug leitende 
Beamte etwa 30 Meter vor dem Ueberwege, daß 
beide Schienen mit großen Prell⸗ 
ſteinen dicht belegt waren. Sofort wurde die 
Heberleinbremſe in Thätigkeit geſetzt. Hierdurch 
gelang 


es zwar nicht, den Zug ſogleich zum 1 
Stehen zu bringen, doch fuhr derſelbe mit einer 
ganz geringen Geſchwindigkeit, ſo daß die Steine 


langſam bei Seite geſchoben und ein Unglück 


verhindert wurde. Es iſt anzunehmen, daß 
halbwüchſige Burſchen den Plan zur Gefähr- 
dung des Zuges mit reiflicher Ueberlegung zur 
Ausführung gebracht haben. 


Konitz, 22. Mai. Die Beerdigung der 
Leichenteile des ermordeten Ernſt Winter findet 
nach einer Anzeige in Konitz Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr von der evangeliſchen Hoſpital⸗ 
kirche aus ſtatt. — Selten ſind wohl bei einem 
Ereigniſſe der letzten Zeit ſo viele ſich direkt wider⸗ 
ſprechende und „unglaubliche“ Gerüchte aufge⸗ 
taucht, wie bei dem Konitzer Morde, und in den 
meiſten Fällen fanden alle dieſe vagen Mut⸗ 
maßungen ſchnell und bereitwillig Glauben; auch 


die Berichterſtattung vieler Zeitungen zeigte eine 


große Unſicherheit. So meldet z. B. heute die 
Deutſche Warte: „Konitz, 20. Mai, 3 Uhr 20 
Min. Nachm. (Privat⸗Telegramm.) Die Leichen⸗ 
teile des Gymnaſiaſten E. Winter ſind Sonntag 
Nachmittag unter großer Beteiligung der Be⸗ 
völkerung beſtattet worden. Auf dem Kirchhofe 
waren auch Kriminalinſpektor Braun und Kriminal⸗ 
kommiſſarius Wehn mit zahlloſen Polizeibeamten 
in Zivil erſchienen. Man gab ſich der Hoffnung 
hin, daß der wirkliche Thäter ſich vielleicht auf 
dem Kirchhofe einfinden würde, um der Beerdigung 
beizumohnen und ſich hierbei durch ſein Ver⸗ 
halten verraten würde. Die Hoffnungen der 


Der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibt: Die Unter⸗ 
ſuchung in Sachen der Mordaffäre kommt allem 


Anſchein nach dem Abſchluß immer näher. Aller a 8 
Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich ein Kriminalfall 
als Löſung ergeben, der lediglich durch die Art 


des Zuwerkegehens des Mörders und der vor 
ſeiner Entdeckung an ſeine Perſon geknüpften Ver⸗ 
mutungen und erregten Debatten wegen Intereſſe 
beanſprucht. (Dunkel iſt der Rede Sinn! Red.) 

Graudenz, 22. Mai. Die Graudenzer Gar⸗ 
niſonkirche iſt bis auf einzelne Teile 
inneren Ausſchmückung jo weit fertiggeſt 


r Zeit erfo 
r bei 5 


Erſcheinen zu der Einweihungsfeier in A 
ſicht geſtellt, und es iſt wahrſcheinlich, 
Weſtpreußen und ſpeziell Graudenz in der nä 
ſten Zeit den Kaiſer wird begrüßen können. Ein 
beſtimmter Zeitpunkt iſt für die Einweihung der 
Kirche noch nicht ſeſtgeſetzt. g 


Königsberg, 21. Mai. Von einem Vor⸗ 


fall, der in den letzten Tagen in den inter⸗ 
eſſierten Kreiſen lebhaft beſprochen wird, berichtet 
die „Hart. Ztg.“: Es handelt ſich dabei um die 
Wahl des Herrn Stadtrat Tieſſen zum erſten 
Ordner des Königsberger Sängervereins. 
Herr Stadtrat Tieſſen iſt ſeinerzeit genötigt worden, 
ſich wegen Unterzeichnung der anläßlich der 
Brüſewitzaffäre von der Bürgerſchaft an den 
Reichstag gerichteten Petition einem ehrenge⸗ 
richtlichen Verfahren zu unterwerfen, welches den 
Verluſt ſeiner Offiziersſtellung nach ſich zog. Die 
kürzlich vollzogene Wahl des Herrn Stadtrat 
Tieſſen zum erſten Ordner des Sängervereins hat 
nun das Bezirkskommando veranlaßt, für den Fall 
der Aufrechterhaltung dieſer Wahl einen Erlaß 
in Ausſicht zu ſtellen, wonach ſämtlichen Offi⸗ 
zieren der Reſerve und der Landwehr ſowie ſämt⸗ 
lichen Aerzten des Beurlaubtenſtandes und den 
mit dem Rechte des Uniformtragens verabſchiedeten 
Offizieren der Austritt aus dem Königsberger 
Sängerverein anbefohlen werden würde. Indeſſen 
iſt es zu einem derartigen Konflikt nicht gekommen, 
weil Herr Stadtrat Tieſſen angeſichts dieſer Sach⸗ 
lage ſelbſtlos genug war, die auf ihn gefallene 
Wahl abzulehnen. Um eine etwaige Wiederwahl 
zu vermeiden, iſt Herr Stadtrat Tieſſen gleich- 
zeitig aus dem Sängerverein ausgeſchieden. So⸗ 
weit der objektive Thatbeſtand des Falles; über 
ſeine Beurteilung, ſoweit er das bürger⸗ 
liche Standesgefühl berührt, kann wohl 
keine Meinungsverſchiedenheit obwalten. 


Königsberg, 21. Mai. Ueber einen Aus- 
gleichsverſuch in der Börſengarten⸗ 
affäre, der nicht zum Ziele geführt hat, bringt 
die „K. H. Ztg.“ folgende Mitteilung: Ein der⸗ 
artiger Verſuch iſt ſeitens des Vorſtandes der 
„Börſenhalle“ kürzlich unternommen worden, und 
zwar hat der derzeitige erſte Vorſteher der Geſell⸗ 
ſchaft, Herr Bürgermeiſter Brinkmann, zu⸗ 


nächſt beim Oberpräſidenten die nötigen Schritte 


gethan, um eine Verſöhnung zwiſchen den be⸗ 
teiligten Kreiſen in die Wege zu leiten. 
Der Oberpräſident Graf Bismarck ſeiner⸗ 


ſeits erklärte ſich gerne bereit, im verſöhnlichen 
Sinne thätig zu ſein und ſogar dahin zu wirken, 
daß die den Regierungskreiſen angehörigen Per⸗ 
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0 


Sodtke, welcher auch durch den geſtrigen Brand 
ſchwer geſchädigt iſt, da die ſ. Zt. geretteten 
wenigen Stücke Vieh, welche er ſeitdem bei 
Schmidt umntergebrabt hatte, geſtern mitver⸗ 
brannten. Im Ganzen kamen bei dem geſtrigen 
Feuer 3 Pferde, 6 Kühe und eine Anzahl Klein- 
vieh um. In der Scheune ſind ferner außer 
Vorräten einige landwirtſchaftliche Maſchinen 
mitverbrannt. Die Kühe des Beſitzers Schmidt 
waren gleich nach Ausbruch des Feuers (½9 Uhr) 
ausgebrochen und trieben ſich während der Nacht 
in den Feldern herum, wo ſie inzwiſchen einge⸗ 
fangen ſind. Da auch bei dem geſtrigen Brande 
Scheune und Stall zu gleicher Zeit in Flammen 
ſtanden, wird hier ebenfalls Brandſtiftung ange⸗ 
nommen. Erſt um 12 Uhr war der Brand ge⸗ 
löſcht. Der Feuerſchein war in Thorn wahr- 
nehmbar. 


Nachricht erhalten, daß, als eine Schwadron 
der berittenen Infanterie Bethunes 
ſich geſtern auf dem Marſch nach Newceaſtle be- 
fand, ihr etwa 6 Meilen ſüdweſtlich von Vryheid 
ein Hinterhalt von den Buren gelegt 
worden ſei. Sehr wenige ſeien ent⸗ 
kommen; der Geſamtverluſt betrage etwa 66 
Mann. Bethune ſei nach Nautu zurückgekehrt, 
um Vorräte zu holen, und marſchirte heute nach 
Newcaſtle. Buller hatte Bethune beordert, mit 
300 Mann nach Nautu vorzurücken, welches, 
wie verlautete, vom Feinde geräumt war. 

New⸗Mork, 22. Mai. Wie das „Reuter⸗ 
Bureau“ meldet, hat Präſident Krüger erklärt, 
daß die Meldung über neue Friedensvorſchläge 
unbegründet ſeien. 

Waſhington, 22. Mai. Die Dele⸗ 
gierten der Buren ſtatteten heute Vor⸗ 
mittag dem Präſidenten Me Kinley 
einen Beſuch ab. Da ihnen ein offizieller 
Empfang nicht bewilligt war, über⸗ 
reichten ſie auch keine Beglaubigungsſchreiben. 
Sie wurden vom Präſidenten im blauen Parlor 
empfangen. Die Unterhaltung wurde in ſehr 
freundlicher Weiſe geführt. Dann geleitete ſie 
der Präſident nach der Terraſſe hinter dem 
Weißen Hauſe, von wo ſich dem Auge eine 
prachtvolle Ausſicht über den Potomac-Fluß 
bietet. Endlich wurde der Name des Präſidenten 
Krüger genannt und die Delegierten ſprachen ſich 
über den Zweck ihrer Miſſion aus. Sie 
gaben der Annahme Ausdruck, daß die geſtrige 
Erklärung des Staatsſekretärs Hay eine 
endgiltige ſei und daß die Vereinigten 
Staaten nicht intervenieren könnten. Der 
Präſident beſtätigte dieſe Annahme 
und bemerkte, daß er vor einiger Zeit England 
ſeine guten Dienſte angeboten habe. Er habe 
das gern gethan, in der Hoffnung, daß er dem 
Kampfe ein Ende machen könne. Sein Anerbieten 
ſei indeſſen von England nicht angenommen 
worden und die Vereinigten Staaten könnten 
nichts weiteres thun. Die Delegierten entgeg⸗ 
neten, das Bewußtſein, in den Vereinigten 
Staaten Freunde zu haben, erfülle fie mit Zu⸗ 
friedenheit, und verabſchiedeten ſich alsdann von 
dem Präſidenten. 

Warſchau, 22. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,83 Meter. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


fahrt nach Brieſen behufs Teilnahme am Stif⸗ 
tungsfeſt und Preiskorſo des dortigen Radfahrer⸗ 
Vereins. 

— Bei der poftagentur in Gramtſchen it 
der Unfallmelde dil enſt eingerichtet worden. 
Dieſe Einrichtung hat den Zweck, den Bewohnern 
kleinerer Landorte, welche bei Unglücksfällen viel⸗ 
fach auf die Mithülfe benachbarter Ortſchaflen 
angewieſen ſind, die Gelegenheit zu bieten, jeder⸗ 
zeit — insbeſondere während der 
Nacht — telegraphiſche Meldungen über Feuers⸗ 
oder Waſſergefahr, plötzliche Erkrankungen und 
ſonſtige Unfälle nach auswärts gelangen zu 
laſſen. a 

— Im Thermometer jteigt des Queckſilbers 
flüſſige Säule — ſo darf man jetzt frei nach 
Schiller ſagen; die Eismänner haben abgewirt- 
ſchaftet, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die 
letzten Tage des Wonnemonats wieder an die 
warmen Traditionen der erſten anknüpfen. Un⸗ 
berufen natürlich! Das möchten wir nicht ber 
geſſen hinzuzufügen. Denn dort oben herrſcht 
offenbar auch der hier unten fo beliebte Zickzack⸗ 
Kurs, ſodaß man ſich ſtets auf alle möglichen 
Plötzlichkeiten einrichten muß. Es iſt aber auch 
die höchſte Zeit, daß es endlich einmal beſſeres 
Wetter wird. Gerade die großen Etabliſſements 
dicht bei der Stadt litten am meiſten unter den 
Launen des Frühlings. Aber was ſollte man 
bis jetzt dort draußen machen? Mit blauen 
Lippen und mit roter Naſe dort ſelbſt das ſchönſte 
Konzert anzuhören, iſt auch nicht gerade ein 
Genuß. Sofern aber nicht alle Zeichen trügen, 
werden wir morgen, am Himmelfahrtstage, einen 
Maitag haben, der allen ſeinen Vorgängern freund⸗ 
liche Konkurrenz macht. Die Sonne wird lachen 
und die Gartenbeſitzer auch. Morgen iſt auch 
wieder das traditionelle Frühkonzert der Lieder⸗ 
tafel im Ziegeleipark, auf das wir an anderer 
Stelle noch beſonders hinweiſen. Alſo heraus 
aus den Federn und den Maimorgen in ſeiner 
Schönheit genießen! 

— das Promenadenkonzert wird morgen 
Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Muſikkorps 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 auf dem 
Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

— die Straßenbahnwagen werden morgen 
am Himmelfahrtstage vom Depot um 5 Uhr 
Morgens abfahren und mit Abſtänden von 6 
Minuten den Verkehr nach der Ziegelei vermitteln. 

— Feſſelballon. Der auf der hieſigen Luft- 
ſchifferſtation befindliche Feſſelballon iſt in den 
letzten Tagen mehrfach zu Aufſtiegen benutzt 
worden. Die Uebungen werden von einem 


nlichkeiten fortan nicht blos als eingeladene 
Säfte, ſondern als Mitglieder der „Börſenhalle“ 
an den Veranſtaltungen der Geſellſchaft teilnehmen 
würden. Nach dieſem Erfolge wurde auch der 
zweite Schritt in der Angelegenheit nicht geſcheut 
und ein gleicher Vorſchlag dem komman⸗ 
dierenden General Grafen Finck v. 
Finckenſtein vorgetragen, der jedoch jede 
Beteiligung und Annäherung rundweg ab 
lehnte. 
9. Inowrazlaw, 22. Mai. Der zum erſten 
Bürgermeiſter von Inowrazlaw gewählte Ge⸗ 
meindevorſteher hm o. d = Treptow hat der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung unter dem 20. d. Mts. 
mitgeteilt, daß er die Annahme der Wahl wieder 
zurücknehme. Her Sch. war Ende voriger 
Woche nebſt Gemahlin hier, um Beſuche zu 
machen. Da der Frau Sch. die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe nicht zuſagten, bewog fie ihren Mann, 
obiges Schreiben abzuſenden. — Die Wahl⸗ 
kommiſſion mußte wiederum mit der Vorbe⸗ 
ratung der Neuwahl eines erſten Bürgermeiſters 
betraut werden. — Zur Verſchönerung der Stadt 
tritt die katholiſche Kirchengemeinde einen Platz 
von 3200 Quadratmeter ab und erhält dafür 
6000 M. Entſchädigung; 5000 M. wurden für 
Anpflanzungen und ſonſtige Verſchönerungen auf 
dieſem Platze bewilligt. 
Stolp i. pom., 22. Mai. Geſtern Abend 
kam es hier aus Anlaß der polizeilichen Feſt⸗ 
nahme eines Betrunkenen zu Ruheſtörungen, 
. welche ſchließlich zur Zuſammenrottung einer 
großen Menſchenmenge auf dem Marktplatze und 
den umliegenden Straßen führte und das Ein⸗ 
greifen des Militärs nötig machte. Um Mitter⸗ 
nacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. Das 
„Berl. Tagebl.“ will wiſſen, daß der „kleine 
Belagerungszuſtand“ über Stolp verhängt worden 
jei. — Das nach iſt direkt eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen durchaus unrichtig. 

Aus den ruſſiſchen Grenzgebieten, 21. Mai. 
In der ruſſiſch⸗polniſchen Gouvernementsſtadt 
Lom za wurde ein grauſiger Doppelmord 
verübt. Zwei Schweſtern Rutmann, welche ein 
Kaffeehaus inne hatten, nahmen von ihren Er⸗ 
ſparniſſen, die fie bei einem Bankier deponirten, 
den Betrag von 8 000 Rubel, um das Geld 
anderweit zu verwenden. Dies erfuhren an⸗ 
ſcheinend unbekannte Miſſethäter, drangen Nachts 
in die Wohnung der Schweſtern ein und er⸗ 
mordeten dieſelben. Die Nachbarn fanden am 
deren Tage die eine Schweſter mit geſpalteten 
chädel, die andere erdroſſelt, am Boden liegend. 
on den Raubmördern, welche die ganze Woh- 


Kleine Chronik. 


* Ein Streik von Henkern — das 
iſt das Neueſte auf dieſem Gebiete. Wie der Telegraph 
aus Canton in China meldet, haben die Scharf⸗ 
richter der Regierung angedroht, auch keinen ein- 
zigen Kopf mehr abzuſchlagen, falls ihnen nicht 
eine Gehaltserhöhung gewährt werde. Allerdings 
iſt die Bezahlung für die Hinrichtung in China 
ſehr niedrig. Der Henker erhält pro Kopf nach 
unſerem Gelde etwa eine Mark, was durch die 
Häufigkeit der Fälle ehedem einigermaßen 
begreiflich wurde. Jetzt aber iſt das Geſchäft der 
Henker ſchlechter geworden und dieſe beſtehen 
nun auf Verdoppelung der bisherigen Bezahlung. 
In der Audienz jedoch, die den Streikenden vor 
wenigen Tagen von einem hohen Beamten der 
Hauptſtadt gewährt wurde, erklärte dieſer, daß 
er den Befchwerdeführenden zwar keine Gehalts⸗ 
erhöhung gewähren könne, daß ſie ſich aber auf 
eine baldige „allgemeine Wiederverbeſſerung der 
Geſchäfte“ gefaßt machen dürfen. Bei dieſer 
tröſtenden Zuſicherung ließen es die Streikenden 
vorläufig bewenden. 

* Auf der ſüdungariſchen Beſitzung 
des Erzherzogs Friedrich iſt es wegen 
Lohndifferenzen zu argen Ausſchrei⸗ 
tungen von Arbeitern gekommen. Die 
Gendarwie ſtellte die Ordnung her. Die Guts⸗ 
verwaltung erhöhte ſodann den Tagelohn von 
40 auf 50 Kreuzer, womit ſich die Arbeiter zu⸗ 
frieden gaben. 

* Ein Kirchturmeinſturz in 
Deutſch⸗Oſtafrika wird dem „Reichsb.“ 
aus Dar - es⸗Salaam gemeldet. Dort ſtürzte 


nung ausplünderten, fehlt jede Spur. a 85 
— — Detachement vorgenommen, das aus einer Anzahl[ am 24. April der bereits 15 Meter hohe Thurm] Berlin, 23. Mai. Fonds feſt. | 22. Mai. 
5 Lokales. i hierherkommandirter Offiziere und hieſigen aus⸗ der neuen Kirche ein. Neun ſchwarze Maurer] Ruſſiſche Banknoten 216,40 | 16750 
„ 1 ̃ gebildeten Mannſchaften beſteht. Man konnte wurden in großem Bogen fortgeſchleudert. Die] Warſchau 8 Tage ö — 215,75 
Thorn, den 23, Mai 1900. den Ballon, der von den nördlich der Stadt Zahl der Todten beträgt zwei. Bei den Auf- | Delterr. Banknoten 6 84,50 84,55 


. f f r f i Preuß. Konſols 3 pot. 86,10 86,10 
E perſonalien in der Garniſon. Fleihiner, belegenen Forts aus aufgelaffen wurde, an räumungsarbeiten ſtürzten weitere Mauern ein. 19 7 u 3275 pet. 94090 94590 


Feuerwerks Leutnant von der Schießplatz⸗Ver⸗ mehreren Tagen, beſonders lange am geſtrigen, Eine Mauer zermalmte beim Einſturz die ſchon Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 94,90 94.90 
waltung Thorn zum Artillerie-Depot Branden⸗ nördlich von der Stadt ſtehen ſehen. Der eigen⸗ fertige Orgelempore. Deutjche Reichsanl. 3 pCt, 85,90 85,90 
. 5 2 5 5 8 hä N 5 x 8 8 5 D Reichs 31 \ 
bung 5 H. e ed Dine e de artige Anblick des in beträchtlicher Höhe faſt un. Projektierte Chriſtus⸗Statue Wester ober A I 
Juni 1 5 m Si ſtleiſen Ba En BE beweglich ſtehenden, nur durch einen kleinenſa uf dem Veſu v. Trotzdem der Lava und] do. bet do 92,50 92,20 
5 E lkung. Thorn en zur Schießplatz⸗ gelben 811 wahrnehmbaren 8 gab] Feuer ſpeiende Krater ſich wieder einmal in feiner | Pojener Pfandbriefe A 1 5 199 85 
5 EEE z natürlich Vielen zur Beobachtung Anlaß. ganzen Gefährlichkeit zeigte, hat ſich eine Kom⸗Narn fandhrefe gu bc ö 5 
In une De Sau a 5 — durch Erſchießen verſuchte ſich Montag] miſſion, beſtehend aus dem Conte Marino de Aa en a 26,50 286 
a 5 116 1 bah En t 11855 e Tauwel Abend der noch jugendliche Handlungsgehilfe] Saluzzo, dem Monſignore Pacifico, dem Inge- Italien. Rente 4 pet. 94,50 94,60 
DB lt in iſt behufs Beſichtigung der Feſtung Erich W. aus Thorn im Stadtwalde zuf nieur Breglia, dem Architekten Pitanti und dem] Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 80,25 80,25 
hierſelbſt eingetroffen und hat im Hotel Thorner[Graudenz das Leben zu nehmen. Ein Spazier⸗ Bürgermeiſter und Pfarrer von Reſina, die da⸗ Diskonto-Komm.-Untp. lil 185,00 | 185,60 
Hof Wohnung genommen. 1 5 ) 3 R 6 1 7 527 2 5 . Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 229,00 232,00 
E Uebungs⸗Mannſchaften. Die ſeit d gänger vernahm gegen 8¾ Uhr einen ſcharfen mit umgeht, ein weithin ſichtbares Chriſtus⸗ Harpener Vergw. Att. 226,10] 229,25 
/ 95: 5 ie ſeit dem] Knall und fand bei näherem Zuſehen unweit des Denkmal auf den Höhen des Veluvs zu errichten, Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,60 124,50 


„d. Mts. zur Ableiſtung einer 14 tägigen Re⸗ 
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Stadtwaldeinganges auf einer Bank am Haupt⸗ 
1105 | Gauß Weizen: Mai — — 


i a t⸗ dieſer Tage ſchon über deu Standort des Mo⸗ 
wege unter einer Birke einen jungen Mann in 


numentes geeinigt. Ihre Wahl iſt auf dea 
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— der hieſige Singverein veranſtaltet, wie 
bereits mitgeteilt, am kommenden Sonntag in 


| der Garniſonkirche eine Aufführung des Oratorium 


hauſe kehrte dem Bewußtloſen die Beſinnung 
zurück, und er konnte ſeinen Namen nennen und 
einige andere Angaben machen. Es wurden bei 
ihm nur zwei Pfennig bares Geld, ein Zettel 
mit ſeinem Namen und eine Karte gefunden, auf 
der die Worte ſtanden: „Leb wohl, ſchnöde 
Welt, auf Nimmerwiederſehen!“ Der 
Zuſtand des Lebensmüden iſt aber derart, daß 
Ausſicht auf Erhaltung ſeines Lebens vor⸗ 
handen iſt. 

— berhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 

— Gefunden wurden ein Paar Militär⸗ 
handſchuhe in der Breitenſtraße, ein Schlüſſel 
im Polizeibriefkaſten, ein Notizbuch einer Diako— 
niſſin, ein Taſchenmeſſer, ein graues Jacket an 
der Leibitſcher Thor-Kaſerne, Oberleder zu einem 
Paar Stiefel auf der Kulmer Esplanade. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 15 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Schrich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,54 Meter. 

Stewken, 23. Mai. Geſtern Abend brannten 
die Scheune und die Stallungen der Stellenbe⸗ 
ſitzerin Schmidt in Stewken nieder. Beide 
Gebäude waren Fachwerk und mit Stroh gedeckt. 
Das ebenfalls mit Stroh gedeckte Wohnhaus, 
das durch den Funkenregen arg bedroht war, 
konnte durch fortwährendes Begießen mit Waſſer 
erhalten werden, wobei die ſchnell erſchienene 
Schießplatzfeuerwehr wacker half. Die Brandſtätte 
befindet ſich unmittelbar neben dem Grundſtücke 
des erſt kürzlich abgebrannten Stellenbeſitzers 


haften Dimenſionen im Scheine der darauf 
leuchtenden Sonne bis nach Neapel hinüber⸗ 
ſchimmern wird. Der ſich lebhaft für die Sache 
intereſſirende Papſt Leo XIII. hat für das Mo⸗ 
nument die folgende Inſchrift verfaßt: „Jesu 
Christo Deo Restitutae per ipsum salutis 
Anno MCM. Leo P. P. XIII.“ 


Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm den S 1 des Warenhausſteuerge⸗ 
ſetzes nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe an, 
auch die übrigen SS ſowie das ganze Geſetz 
wurde angenommen. Finanzminiſter Miquel 
erklärt, der § 6, betreffend die Gruppirung ſei für 
die Regierung unannehmbar. 

Stolp i. Pom., 23. Mai. Geſtern 
wiederholten ſich die Ruheſtörungen. 
Polizei und Soldaten mußten mit der Waffe 
eingreifen. 

London, 23. Mai. Das „zReuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kapſtadt von geſtern: Wie 
verlautet, find die engliſchen Truppen in Veree— 
niging eingetroffen und haben die Brücke 
über den Vaalfluß unverſehrt gefunden; 
es verlautet ferner, daß 27 dem Freiſtaate und 
Transvaal gehörige Lokomotiven erbeutet 
ſind, von welchen 7, die reparaturbedürftig ſind, 
nach Kapſtadt geſandt ſind. 

London, 23. Mai. Eine Depeſche des 
Generals Buller aus Newcastle von geſtern 
berichtet, er habe von dem Oberſt Bethune die 


Wechſel - Distont 5¼ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 ¼ pCt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: R. Düſterbeck, Kahn 
mit 400 Ztr. Blech von Bromberg nach Thorn; Fl. 
Ulawski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Mewe; 
K. Kajna, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Mewe. 
— Abgefahren: Kapt. Schröder, Dampfer „Bromberg“ 
mit 800 Zentner Mehl, 100 Ztr. Oel und 150 leeren 
Petroleumfäſſern von Thorn nach Danzig; Kapt. Witt, 
Dampfer „Thorn“ mit 60 Faß Spiritus und 400 Ztr. 
Mehl von Thorn nach Danzig; Kapt. Schulz, Dampfer 
„Meta“ mit 120 Faß Spiritus und 50 Faß Grätzerbier 
von Thorn nach Königsberg; A. Wankiewicz, Kahn mit 
Faſchinen von Thorn nach Fordon; G. Fritß, Kahn mit 
Faſchinen von Thorn nach Fordon. 

Durch Roſenſtein und Tropp 8 Traften Rundholz 
für Goldhaber von Rußland nach Danzig; durch Moſto⸗ 
wlawski 4 Traften Rundholz von Rußland nach Schulitz; 
durch Münz 6 Traften Rundholz innerhalb Thorn zum 
Verkauf geitellt, 


„Paulus“ von Mendelsſohn-Bartholdy, eine der 
hervorragendſten und beliebteſten Tonſchöpfungen 
auf dieſem Gebiet, über welche wir zur näheren 
Drientierung der Intereſſenten in nächſter Nummer 
noch eine Erläuterung folgen laſſen wollen. Der 
N Singverein hat auf die Einſtudirung des Werkes 
größten Fleiß und viele Mühe verwendet, fo 
daß eine gediegene Aufführung des Oratoriums 
ſicher zu erwarten ſteht. Wir wollen daher nicht 
unterlaſſen, das muſiktreibende und muſikliebende 
Publikum auf den bedeutenden Kunſtgenuß auf⸗ 
merkſam zu machen und den Beſuch des Konzerts 
Aufs wärmſte zu empfehlen. 
e die Chotner Liedertafel verſammelt ſich 
am morgigen Himmelfahrtstage früh 6½ Uhr 
im Ziegelei Park. Nachdem ſeit geſtern warme 
Witterung eingetreten, iſt wohl zu erwarten, daß 
die Liedertafel auch in dieſem Jahre ihre alte 
Anziehungskraft bewähren und Jung und Alt ins 


| 


im. locken wird. Draußen iſt alles fo prächtig 


und es wird einem So wohl, wenn man nach 
einem langen Winter und einem unfreundlichen 
Frühjahr mit vollen Zügen die Frühlingsluft 
| atmen kann. Bietet doch gerade unſex Ziegelei⸗ 
Park neben dem angenehmen Spaziergang durch 
die Bromberger Vorſtadt mit ſeinen ſchönen An⸗ 
lagen und prächtigem Anblick einen ſo ange⸗ 
gehmen Aufenthalt. 
e der Radfahrer⸗verein⸗ „Vorwärts“ ver- 
| eo morgen Vormittags 9 Uhr eine Aus⸗ 


Schlechten Mundgeruch und Ges 
schmack entfernt Kosmin Mundwasser so- 
fort dureh seine desinficirenden und drom dt v 
schen Eigenschaften. Flacon D1.1,50, lange ausreich. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstrest 
Company, erteilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Alexander Smolinski in 
Thorn iſt 


am 25. Mai 1000, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 15. Juni 1900. 


Anmeldefriſt 


bis zum 5. Juli 1000. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 15. Juni 1000 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſi 
gen Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am 15. Juli 1000, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 23. Mai 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Jagd auf der Gemeinde-Feldmark 

Moder — mit Ausſchluß der Län⸗ 
dereien des Herrn Block — vom 15. 
Auguſt d. Js. ab auf drei Jahre im 
Wege. der Slcitakion haben wir einen 
Termin auf 


Diennag, den 29. Mai d. Js., 
nachm. 4 Uhr 


in unſerem Geſchafts ner anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden hier eingeſehen 
werden, auch wird auf Verlangen 
Abſchrift derſelben gegen Erlegung 
der Schreibgebühren ertheilt. sic. 
Mocker, den 15. Mai 1900. . 
Der Gemeindevorſtand. 


Freiwillige Verst im 
Freitag, den 25. 
Vormittags 10 Ahr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
125 Kiſten Cigarren, 1Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Schreibpult, 1Kleider⸗ 
ſpind, 1 Küchenſpind, mehrere 
Bettgeſtelle, 2 Waſchtiſche, 1 
Seſſel,1 Dtzd. Rohrſtühle, einen 
Poſten Damen⸗ und Kinder⸗ 
ſchuhe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 


Zahlung verſteigern. 
Nita. Boyke. Gerichtsvollzieher. 


Die Looſe 


3. 1. Kl. 203. Pr. Lotterie bleiben 


Stadtrat]? 


Mit dieſer 


verſehen ſind alle 


Decken und Luftſchläuche. 


Anlässlich und 17. Juni hierselbst statt- 


findenden 


des am 16. 
Sanger fest e 
des Weichselgau-Sängerbundes 


erscheint in unserem Verlag die uns von der Festleitung 
übertragene 


Fest-Zeitung. 


Dieselbe wird in einer Auflage von 1500 Exemplaren 
gedruckt, enthält Festordnung, Konzertfolgen, Liedertexte 
usw., wird daher grosse Verbreitung finden und bietet in 
dem beabsichtigten Anhang eines Anzeigentheils günstige 
Gelegenheit zu Geschäftsempfehlungen. 


Anzeigen 


für diese Festzeitung werden, um dieselben geschmack- undes 
wirkungsvoll im Satz herstellen zu können, auch im Interesse 
guter Stellung 


bis spätestens den 31. Mai erbeten. 
Der Preis beträgt für die viergespaltene Zeile 15 Pfg. 
Buchdruckerei 
der Thorner Ostdeutschen Zeitung G. m. b. A., 


Thorn, Brückenstrasse 34. 
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den bisherigen Spielern bis 1. Juni — - 


reſervirt. 
Dauben, 


Königl. Lotterie-Einnehmer.] f 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, 


eue 555 und 585 geſtempelten 
rauringen in allen Größen, 
von 12— 50 Mk. 


kürzeſter Zeit. 
von 3 Mk. an, 


Double = Trauringe 


Seglerſtraße 29. 


Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte für 2 


Uhren aller Art, Goldſachen u. Brillen. 


Sauberhaft ſchön 


ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſigen jugendftiſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerjprofien 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Falter Lilienmileh - Seile 


von Bergmann & Co,, Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders Oo. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


frei Bauſtelle Thorn offerirt 


Neu! 


dür 


ist in seiner Wirkung geradezu B 


wunderbar. 


Päckchen 10 Pfg. 
Div. Recepte auf dem Päckchen. 
4 Nur allein zu haben bei 5 


Anders & 00. 


findet ſtets bei mir bi 
groß. Lager in maffiv | & 


Paar 5 
Anfertigung von 
Ringen mit höherem Feingehalt in 


mit ſtärkſter Gold⸗ 5 
auflage unter Garantie von 5 Mk. an. 


Louis Joseph, | 


Neu!“ 


8 ungewaſchene und gewaſchene, 10 zu 
] höchſten 
und bittet um Offerten mit Angabe 


J. Cublinsky⸗-Schippenbeil. 


5 gerzogl.säcf.u u. Leung Hofieferanten. = 


Höchster Prei Preis von Chieago. 


Für Wiederverkäufer 
Ausnahmepreise. B 


Generalvertreter für Thorn u. Umgegend 


Strobandstr. 
Fernspr. 101. 


u e 


i Mm m von T Tronksct Deufion fü für Knaben 
Bas Anweifung nad) 26jähriger bet Reinhold Scheffler, Breiteſtr. 20. 


approbirter Methode zur ſofortigen — 
radikaten Beſeitigung, mit auch ohne! Suche von ſofort oder J. Juni 


Vorwiſſen zu vollziehen, mem keine] mehrere Kinderfrl. nach Rußland, 
Berufsſtörung. exe Briefen find 50 Pf. Stützen, Buffetfrl., Verkäuferinnen, 


Kelnerlehrlinge, Hausdiener und Kut⸗ 
ſcher bei hohem Gehalt. 
St. Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 


1 ordentl. Laufburſchen 


e, Alfred Abraham. 
1 junges Mädchen 


aus guter Familie ſucht Stellung als 
Verkäuferin, am liebſten b. fr. Station. 
Gefl. Anerb. b. PoſtamtThorn Iu. N. N. 


in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſiere: Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden. 


Guten überwinterten 


Lehm und Chon, 


ſofort lieferbar, pro Kubikmeter 4 M. 
R. Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Aufträge per Karte erbeten. 


Wolle, 


2 fein möblirte Zimmer, nach vorn, 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 


erſten Etage gelegene 


Wohnung, 


welche Hr. Ingenieur Zippel bisher 
bewohnte, beſtehend aus drei Zimmern 
nebſt Comtoir und Burſchengelaß von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
N erbittet 
. Romann aus Thorn. 


konjunkturgemäßen Preiſen 


des Quantums 


Ein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Gerechteſtraße 8. 


Schutzmarke 


Pontinental Pneumatic 


Achten Sie ſtreng darauf, daß Sie dieſelbe vorfinden, und Sie 
können ſicher ſein, „Original Continental“ Fabrikat zu bekommen. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC &. GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. 


r 
Auf dem vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 perſonen. 


Die im hotel Kaiſerhof in der 


Schützenhaus⸗ Garlen. 


. Donnerſtag, den 24 Mai, 


Vorm. 11½ bis 1½ Uhr: 


. 
Concert 


— bei freiem Entree — 
der renommjrten 


Tyroler Sänger und Jodler 
„Almrosen‘. 


Rachmittags⸗Concert 


von & bis 7 Uhr im Garten. 
Entree El 0 Pfg. 


Abends 8 8 Uhr: 5 


Großes Concert 


derſelben Geſellſchaft mit neuem 
Programm. 


Entree für das Abendconcert 
50 


g. 
Für gutgepflegte Getränke u. Speiſen 
à la carte, ſowie ſchönen Caffee mit 
Kuchen iſt beſtens Sorge getragen. 


Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 
W. Kasuschke, Oekonom. 


Bei ungünſtiger Witterung finden 
die Concerte im Saale ſtatt. 


m hinutelfahetsinge: 
>»  Exirazug 
= nach Ottlotſchin. 


＋ Abf. Thorn Stadt 2,54 
Abf. Ottlotſchin 8,30 


2 VER 


Wittwe Marie de Tomin. 


£ulkaner Park. 
Beute, Himmelfahrt: 


eraß Militär-Goneert [3 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 


Regts. Nr. 176, 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Bormann. 


Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 50 Pf. 


20 Fl. 5,50 Mark 


Nach dem Concert: 


TANZ, SE 


wozu ergebenſt einladet 


Heinemann. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 


5 das Sauer im Saale ſtatt 


Wagen ſtehen dem geehrten 


75 Publikum am Bahnhof Liſſomitz zur 


Verfügung; auch iſt der Weg zum 
Park in 20 Minuten zurückzulegen. 


„boldener Löwe“, Mocker, 
Donnerſtag, den 24. Mai, 


Nachm. 4 Uhr: 


Concert. 


Nachdem: Familienkränzchen, SE 
wozu ergebenſt einladet 
Skorzewski. 


Volksgarten. 


Heute donnerſtag, Himmelfahrt: 


Großes Garten- 


Frei⸗ Concert E 


von Nachm. 4 Uhr ab. 


Zu vermieten 


Darterre-Räume, 
paſſend für Speiſewirtſchaft, Bureau 
oder Wohnung. Preis 550 M. jährlich, 
vom 1./10. zu beziehen. 


Araberſtr. 9. J. Jankiewicz. 


Druck und = der Thorner Dftdeutichen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Eintrittspreiſe: 


Oratorium 


Paulus‘; 


Sonntag, 
den 27. Mai, 


Abends 7 Uhr (Terb A — 20) 
5 pünktlich 15 15 Buch- 
5 Garnisonkirche Se Bartholdy. Est 


Ziegelei-Park. 


15 Donnerſtag, den 24. Mai 1000, Nachmittags 4 Ahr: 


brosses barten-Loncert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Jufanterie ⸗Regiments von der Marwitz (8. Bomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Zum Schlusse: 


Magiſche Beleuchtung der Riefenfontäne, 
Ende Jo Ahr. 


Im 9 in den Zigarren - Handlungen 
Duszy us ki, Breiteſtraße, u. Glückmann 
Kaliski, Artushof; Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 
40 Pf. An der Kafje: Einzelperſon 25 Pf., Fon ene 9 3 Perſ.) 50 Pf. 
Kinderbillets 10 Pfg. Schnittbillets (gültig von 7 Uhr) 15 Pfg. 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, der unter 
Leitung eines Wiener Kaffee: Kochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 
Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Meyer & Scheibe. 


PP 


2 Waßdreftaurant „Grünfaf“ 
= 
M 
| 


(hinter Siegelei). 


Zu den Feiertagen halte mein neu eingerichtetes Reſtaurant dem 
geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Schönste Aussicht. 


Schutz für jede Witterung in den neuen Kolonnaden. 
Angenehmſter Aufenthalt im Grünen. 


Eine grosse Tasse guten Kaffee mit stets frischem Kuchen. 
BEE Getränke jeder Art. BE 2 
Milch und eigengebadenes dane 8 


Prompte Bedienung ſchon von 5 Uhr Morgens ab. 


Hiermit geſtatte ich mir die ergebene Ana, da 
den heutigen Tage das KR 


Wiener Cafe in Mocker 


von Herrn ©. Steinkamp übernommen habe. Es wird mein 2 8 
8 Beſtreben fein, ſtets gute Speiſen und Getränke zu führen und für 
prompte Bedienung zu ſorgen. Ich bitte um gütige Unterſtützung. I 

Hochachtungsvoll a 


Salzbrunn. 


SHEIEHIHEI-EHEHEIHS | 


Hohenzollern - Park - Schiessplatz. 
Himmelfahrtstag 


(Donnerſtag, den 24. d. Mts.) 


Srosses Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß-⸗Artl. Regts. v. Linger (Oſtpr.) Nr. 2 
aus Königsberg unter perſönlicher Leitung des Dirigenten. 


Entree pro Perſon 25 Pfg. Kinder frei. 


Wagen ſtehen von 2½ Uhr ab auf der Holzbrücke. 
Um freundlichen Beſuch bittet 


Wiener Cafe, 
Mocker. 
Beute, am himmelfahrtstage: 


Concert, 


gegeben von Mitgliedern der Kapelle 
des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 11. 
Entree p. Perſ. 20 Pf. Anfang 4 Uhr. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Nach dem Concert: 


(Himmelfahrt) : 


ausgeführt vom Trompetercorps dez. 
Ulanen-Regiments von 4 
(I. Pomm.) Nr. 4. 1 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à perſon 25 Pf 


Tanzkränzchen, Philipp, Corpsführer. 
wozu ergebenſt einladet DDD * 
Salzbrunn. 


Freitag: Adendandacht 8 Uhr. 
Sonnabend Vorm. 10½ Uhr: Predigt. 


Der Geſammt⸗Auflage unſerer heuti⸗ 
gen No. liegt ein Proſpekt der ſtaat⸗ 
lich konzeſſionirten Haupt⸗Kollekte Chr. 
Lages, Lübeck bei, betr. 4. Wohlfahrts⸗ 
Geld⸗Lotterie, worauf wir unſere Leſer 
beſonders aufmerkſam machen; die 
Looſe der früheren Wohlfahrts⸗Lotte⸗ 
rien waren lange vor Ziehung aus⸗ 
verkauft und dürfte es ſich empfehlen, 


Firchliche Nachrichten 


Dounerſtag, den 24. Mai. 
Enthaltſamkeits⸗Verein 
„sum Blauen Kreuz“. 
Vereinslokal: 
2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, I. 
Nachm. 3¼ Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag. 


* iſt herzlich willkommen. 


Herr Lehrer a. D. Semrau.! machen. 


Hierzu eine Beilage. 


?. Gembarski. 5 


Victoria-Garten. 
Donnerſtag, den 24. mai. i 


Groß. Militär⸗Concerl, | 


g. 2 
Familien⸗Billets (5Perjonen) 50 Dig. 


die Beſtellung der Looje umgehend *. 5 


\ 


Bo 


der den Angeklagten zu belaften vermöchte; denn 


ja auch ſelbſt nicht in Abrede ſtellt. Aber, 


Beilage zu No. 120 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 24. Mai 1900. 


55 Er hat das Haus verlaſſen, ohne von der Glocke zu greifen, denn im Augenblick ward es 
5 imme l f a h * t. A gi a 5 Dar der | dann Die en ne 0 

5 . Ä ; nach der einſtimmigen Ausſage ſeiner Verwandten, „Doch weiter!“ hob der Verteidiger wieder 
Gale der be feht i 5 ſeiner Freunde und auch derer, die nur in loſem an. „Hüttl ift nach der Darſtellung des Herrn 
Und d och erſtrahlt's 11 alter ewger Treue Zuſammenhang mit ihm ſtanden, durch und Staatsanwalts der Thäter — und Sie, meine 
Es bald hervor h ellleuchtend wieder bricht. durch ein Ehrenmann war, würde es nicht über's] Herren Geſchworenen, haben die Schuldfrage zu 

i Herz gebracht haben, freimütig und glückſtrahlend prüfen. Prüfen wir alſo. 

Es teilte ſich der Wolke grauer Schleier vor feine Braut zu treten, wenn er um das] Stanway iſt der Einzige, dem durch Beher s 
Und auf die Erde ließ ſie ſich herab, ſchreckliche Verbrechen auch nur gewußt hätte. Hintritt ein Vorteil erwuchs — aber Hüttl iſt der 
Nahm auf den Heiland, ſeinen Jüngern teuer, Nun hat der Herr Staatsanwalt an die Mörder! 

Der auferſtanden war jüngſt aus dem Grab. aa 1 5 1 — un 1 0 5 n 155 ja 5 5 1 ben 

Dan In Wolkendunſt gehoben, ſiſt no ie treffende und mir aus dem Herzen] denn Herr und Frau Kleiſt haben ihn ja an dem 
Stieg A En Himmel 111 Nc and geſprochene Bemerkung der Zeugin Frau Dr. fraglichen Morgen um ſechs Uhr ſein Haus ver⸗ 
Der Jünger Blicken ganz allmählich droben Fincke im Gedächtniß, die erwiderte, daß das] laſſen ſehen. Und es iſt ja nicht möglich, daß 
In Sphären, die der Menſchheit unbekannt. bräutliche Glück ſich bei jedem empfindungsvollen | et in dieſem Augenblick gerade von der Mordthat 

So lautet f Glaubenslehre Menſchen verſchieden äußert. Eine gewiffe | kam! 

o lautet unſre fromme Olaubenslehr Befangenheit Hüttl's gebe ich auch ohne Weiteres Wieder ging ein Murmeln durch die Reihen, 
Und tiefer Sinn iſt in der Himmelfahrt zu. Sie rührt daher, daß Hüttl an die Unauf⸗ das aber ſofort erſtarb, als der Verteidiger mit 
Des Menſchenſohnes zu des Höchſten Ehre richtigkeit, ja an eine Schurkerei Beyer's glauben erhobener Stimme ſortfuhr: 

Den Erdenpilgern allen offenbart. mußte. Es iſt menſchlich und ſo leicht erklärbar, „Nun denn, meine Herren Geſchworenen, all 

Zum Lichte auſwärts ſollen alle ſtreben daß er die Harmonie dieſes für ihn und feine |diefe Schlüſſe find Trugſchlüſſe. Und ich will 
Und frei ſich machen an 1 oll u 10150 nn Ben ne ua, 1 e I anſtehen, 1 zu in 155 
Der Himmelsglanz der Wahrheit ſo umſchweben hieran nicht trüben wollte. ieſes ſchonungs⸗ en Vorteil den Stanway dur en To 
All das, was Kreatur auf Erden heißt. den SOEBEN wie 1 ihn 11 — Ne ann 7 5 die 1 e 

f ; ; ; em Kriminalkommiſſar Weindel gegenüber — |dargethan — auch die Notwen igkeit, baldigſt 
195 e ud ein bringen in einen fo furchtbaren Verdacht. Es war aber] die Erbſchaft Beyer's anzutreten. Sobald Sie 
Zu ſolcher Himmelfahrt erhielt er Schwingen nur eine Nothwendigkeit für ihn, daß er vor] nun davon überzeugt ſind, vaß Vorteil einerſeits, 
Kann baden ſich im lichten Sonnenschein Iiſeiner Gattin das einmal bewahrte Geheimniß] Mittelloſigkeit anderſeits dieſen raffinierten Ame⸗ 
i ; = auch weiter beobachten wollte. Sein Schreck,] rikaner endlich zwangen, ans Werk zu ſchreiten, 
Wilh. Nickel. feine Beſtürzung aber über die Mitteilung von] — fehlt kein Glied in der Kette der Argumente 

e b ſprechen gerade Der De 8 he 
er um die Unthat bis zu jenem von Weinde elche Zeit wäre günſtiger für das blutige 

A rgusaugen. geſchilderten Moment in Freſchwater nicht gewußt] Werk geweſen als die gewählte? 

Roman von Paul Oskar Höcker. hat. Erklärt ift ferner auch der Grund ſeiner] Beyer hatte ſich ſchwach gezeigt gegen ſeine 
(Nachdruck verboten) plötzlichen Abreiſe von der Inſel Wight. Er Couſine und deren Gatten — und andererſeits 
(43. Fortſetzung.) konnte feiner Gattin nicht anvertrauen, daß] war zwiſchen ihm und der Miß Woreeſter eine 

In der Erregung, die ſich hierüber im ganzen Beyer todt ſei, ohne ihr gleichzeitig zu geſtehen, gewiſſe Geſpanntheit, ja, eine gewiſſe Feindſelig⸗ 
Saale kundgab, vernahm man nicht das er⸗ daß er jene von ihm angeführte Unterredung mit keit entſtanden. 
greifende Schluchzen der beiden jungen Menſchen] dem Unglücklichen, in der ihr die Zuſendung Wenn man Beyer alſo plötzlich erſchlagen 
und auch nicht die leiſe geflüſterten Worte der der wichtigen Briefe zugeſichert worden fei, nicht auffand, jo mußte ſich doch der Verdacht hundert⸗ 
muthigen Frau: a gehabt hatte. Hüttl wußte nichts von dem] mal eher gegen eins von dieſen Dreien wenden 

„Ja, Theo, Gott der Allmächtige weiß es | gleißneriſchen Brief Stanways an die Geſellſchaftf als gegen den Freund Beyer's, der gleich 
allein — außer Dir und außer — — mir, daß „Hammonia“. Hätte er davon Kenntniß gehabt, nach dem Bekanntwerden des Mordes nach allen 
Du unſchuldig biſt!“ fo würde er vielleicht gleichfalls keinen Verdacht] Seiten hin auspoſaunte, wie ſchwer er — auch 

Eutſchloſſen wiſchte ſich dann Felicia die gegen Stanway geſchöpft haben — jo aber materiell — durch das Hinſcheiden ſeines Com⸗ 
Thränen aus den Augen und verfügte ſich ſtolz mußte er ſich jagen: Es iſt zum mindeſten auf⸗ pagnons geſchädigt ſei. 
und aufrecht auf ihren Platz zurück. fällig, daß Beyer, nachdem er ſich vor kaum Ich bin alſo überzeugt, daß der Mordplan 

Der vom Obmann der Geſchworenen im Hin⸗ einem halben Jahre zu Gunſten feines Com⸗ ſchon an dem Abend im Hirn Stanway's gereift 
blick a die lange 1 1 i be e ein⸗ ad, net er 19 5 55 hoch ee war, als er EN 59 mm e 
gebrachte Antrag auf Unterbrechung der Sitzung] hat, noch vor Fälligwerden der zweiten Halb⸗ neben ſeinem „Freunde“ ſaß un mit ihm, fröh⸗ 
und 1 ner en el jahrsrate erſchlagen werden mußte. Und als lich poculirend, anſtieß. 
war inzwiſchen, auf die Bitte des Verteidigers 
hin, wieder vom Antragſteller zurückgezogen 
worden. 

So erhielt denn ohne Unterbrechung Dr. 

Helms das Wort zu feinem Plaidoyer. 
Er ſchien von den Vorgängen dieſer ereignis⸗ 


pflichtgetreuer Beamter, der das Intereſſe ſeiner Schluß folgt. 
Geſellſchaft wahrzunehmen gewohnt iſt, trennte 1 
reichen Verhandlung ſelbſt mächtig bewegt. Die 

Klarheit ſeiner Ausführungen litt zunächſt darunter. 


er ſich von ſeiner Gattin, ſo hart es ihn ankam, 

ſie auf der Hochzeitsreiſe mitten im erſten jungen 
Und die Zeugen, die faft ohne Ausnahme von 
der Schuldloſigkeit Hütt's überzeugt waren, be— 


Glück zu verlaſſen. 
gannen ihn ängſtlich anzuſehen. 


Nach ſeiner Feſtnahme hielt man alle Be⸗ 
theuerungen, daß er Stanway mißtraut habe, für 

Allmählich aber fand ſich Helms doch in den 
richtigen Ton hinein. 


leere Ausflüchte — ja ſogar für die Befriedigung 
„Mit Recht hat der Herr Staatsanwalt 


einer tückiſchen Rachluſt. 
daran erinnert, daß kein Zeuge vorhanden iſt, 


barer Sturmwind der, von Oſten her wehend, die 
See bald haushoch ſich türmen ließ. Man redete 
deshalb den Fiſchern zu, das Wetter in Hauge⸗ 
ſund abzuwarten; dieſe aber beſchloſſen, nachdem 
ſie Rat gehalten, der Frauen wegen, die ſich 
ängſtigen würden, und für die ſie zugleich Wirt⸗ 
ſchaftseinkäuſe gemacht, nach Aarlund zurückzu⸗ 
ſegeln. Das Fahrzeug war klein und dazu über⸗ 
laden. Die Fahrt der 30 Mann wurde ängſtlichſt 
von den Bewohnern von Haugeſund vom Ufer 
aus überwacht, die, nachdem ſich die Schiffer viel- 
leicht 1½ Seemeile entfernt hatten, ſahen, daß 
das Schiff in großer Gefahr war. Man warf ſofort 
Boote aus, um den Aermſten beizuſtehen, aber die 
tobende See warf ein jedes zurück. Wenige 
Minuten ſpäter ſchon ſah man die unglückliche 
Barke in den Wellen verſchwinden. Ein jeder der 
30 Inſaſſen ertrank, und am anderen Morgen 
wurden ihre Leichname längs der Küſte aufge⸗ 
funden. Die Nachricht von der Kataſtrophe kam 
alsbald nach der Inſel Aarlund, und die Scenen, 
die ſich hier abſpielten, waren unbeſchreibliche. 
Jede Frau war über Nacht Wittwe geworden, 
und 28 von den 30 Müttern ſtanden ohne jede 
Mittel mit ihren verwaiſten Kindern da. Die 
norwegiſche Regierung thut zur Stunde das Ihre 
zur Unterſtützung der ihrer Ernährer beraubten 
Familien, und die meiſten der Frauen verſuchen 
nach und nach das Fiſchergewerbe ihres Mannes 
nachzuahmen, bis der kürzlich erfolgte Aufruf der 
Behörde, daß unverheiratete Männer ſich auf 
Aarlund anſiedeln mögen, mehr Erfolg gehabt hat. 


*Das Depeſchen-Labyrinth. Im 
„King“ ſchildert der bekannte engliſche Satiriker 
Jomes J. Sullivan in folgendem Dialog zwiſchen 
Mr. und Mrs. Smith die Wirkung des Laby⸗ 
rinthes von Depeſchen und Nachrichten, daß die 
Londoner Blätter täglich mit unzähligen Wieder⸗ 
holungen ihrer eigenen früheren Meldungen dem 
Leſer auftiſchen. 

Mrs. Smith: Lieber John, ich kann die Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze wirklich nicht verſtehen! Bitte, er⸗ 
kläre du ſie mir. Was meint das Telegramm hier? 

„Specialkabel: Lord Roberts iſt während ſeines 
ſechswöchentlichen Aufenthalts in Bloemfontein damit be⸗ 
ſchäftigt geweſen .. dec.“ 

Dann: „Per Kabel: Lord Roberts, der jetzt ſeit drei 
Wochen in Bloemfontein iſt ꝛc.“ 

Dann: „Telegramm unſeres Special⸗Korreſpondenten: 
General Roberts zog heute in Bloemfontein ein ꝛc.“ 

Dann: „Von unſerem eigenen Korreſpondenten: 
Man erwartet jeden Tag, daß General Roberts gegen 
Bloemfontein vorrücken wird etc.’ 

Dann: „Von unſerem Korreſpondenten: Wird 
Roberts von Cape⸗Town aus gegen Bloemfontein los- 
marſchiren?“ 

Und dahinter: „Wir erwarten die Ankunft Lord 
Roberts in Kapſtadt jeden Tag.“ 

So geht es die ganze Seite weiter. Geht die Zeit 
rückwärts oder muß man die Zeitung jetzt herumdrehen 
und von unten nach oben leſen? 

Herr Smith: „Aber, liebes Kind, das iſt doch furcht⸗ 
bar einfach; natürlich ſind die früheren Telegramme 
ſpäter geſandt worden — ich meine, die Briefe kommen 
nach den Telegrammen, und können nicht vor denen an⸗ 
kommen, die eintrafen, als die anderen noch nicht da 
waren — ich meine — weißt du, das iſt jo ſchwer, 
einer Frau etwas zu erklären, aber es iſt natürlich alles 
ſo klar wie Kryſtall!“ 

Mrs. Smith: „Nun gut, aber wo endet denn all 
das? Was iſt denn eigentlich zuletzt paſſirt?“ 

Mr. Smith: „Du biſt doch ein ganz konfuſer kleiner 
Dummkopf, gieb einmal die Zeitung her.“ 

Er wirft einen Blick auf die Spalte und murmelt: 

„General Roberts ſegelt morgen nach dem Kap — 
hm — es heißt, daß General Roberts zum Oberkom⸗ 
mandirenden ernannt werden wird — hm — ler kratzt 
ſich den Kopf und ſtarrt auf die Zeitung, reibt ſein 
Kinn und ſchnappt nach Luft) — dann ſtottert er: 
„Aha, hier iſt die letzte Nachricht: Es iſt nunmebr 
zweifellos, daß der Krieg mit dem Transvgal unver- 
meidlich geworden iſt — — — Herr Smith ſtarrt 
geiſtesabweſend um ſich, faßt ſich an die Kehle, ſtellt 
ſich auf den Kopf, um die Zeitung von unten nach oben 
zu leſen, und muß noch am ſelben Tage in eine Privat⸗ 
irrenanſtalt geſchafft werden. 


Kleine Chronik. 


* Der Herr Korreferent. Man 
ſchreibt der „Frkf Ztg.“, aus Bern vom 18. 
Mai: In der Kirche in Amrisweil (Konton 
Thurgau) referirte Dr. Häberlin über die Kranken⸗ 
und Unfallverſicherung, die am 20. Mai vor 
die Schweizer Volksabſtimmung kam. Mitten 
in ſeinem Vortrag ſteckte ein neugieriger Ochs 
ſeinen Kopf durch die halb offene Kirchenthür und 
ließ zur allgemeinen Heiterkeit ein kräftiges 
„Muh!“ ertönen. „Bitte mich nicht zu unter⸗ 
brechen!“ rief der ſchlagfertige Volksredner. 
Nachdem die Heiterkeit der zahlreichen Bürger 
ſich etwas gelegt hatte, fuhr Herr Dr. Häberlin 
fort: „Da mein Herr Korreferent ſich wieder ent⸗ 
fernt hat, geſtatten Sie, daß ich in meinem Vor⸗ 
trage fortfahre!“ 

* Die Wittwen⸗Inſel. An der nor⸗ 
wegiſchen Küſte befindet ſich eine kleine Jaſel, 
Aarlund genannt, die ſeit einiger Zeit erſt eine 
gewiſſe Berühmtheit erlangt hat, und zwar da⸗ 
durch, daß ſie einzig von Witwen bewohnt iſt. 
Das Schickſal, hier allein zu leben, haben ſich 
die Frauen keineswegs freiwillig erwählt, ſondern 
die Umſtände, die fie dazu gezwungen, find eben- 
ſo ſonderbare wie unglückliche. Vor wenigen 
Wochen noch hauſten auf Aarlund etwa 30 Fiſcher 
mit ihren Familien. Da nahte ſich das Feſt des 
Eierſammelns, wie es alljährlich im Frühjahr 
ftattfindet, und unter den Teilnehmern vom Feſt⸗ 
lande befand ſich auch ein Mann aus Haugeſund 
mit Frau und Kindern. Während dieſer nun zur 
Vorbereitung der Eierſuche ſeine Seile an einem 
Riff befeſtigte, trat er plötzlich fehl, ſtürzte in die 
Tiefe hinab und wurde augenblicklich getötet. Da 
auf der Inſel ſeit elf Jahren kein Todesfall ſich 
zugetragen hatte, ſo brachte der Vorfall große 
Trauer in der kleinen Gemeinde hervor, und es 
wurde beſchloſſen, daß als Zeichen der Achtung 
ſämtliche dreißig Familienväter von Aarlund dem 
Begräbnis in Haugeſund beiwohnen ſollten. — 
Der Sarg mit dem Toten wurde auf eine Herings⸗ 
barke geladen, auf der deſſen Familie und die 
Trauergemeinde Platz nahm. Man erreichte das] Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Feſtland auch zur feſtgeſetzten Zeit, aber ſchon] Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
während des Begräbmſſſes erhob ſich ein furcht⸗ übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Nun, meine Herren Geſchworenen, der Eifer, 
die Umſicht, die raſtloſe Thätigkeit der kaum vom 
Siechbett aufgeſtandenen Frau Felicia Hüttl 
haben ſeltſame Enthüllungen zu Tage gefördert. 

Edward Stanway, der Hauptzeuge der An⸗ 
klage in dieſem Proceß, iſt ein Betrüger! ’ 

Durch die von Frau Felicia Hüttl beige⸗ 
brachten Zeugen iſt klar erwieſen, daß nicht 
Beyer die auf ihn lautende Lebensverſicherung 
mit der „Hammonia“ abgeſchloſſen hat, ſondern 
Stanway, und zwar in ſchlauer Weiſe zu einer 
Zeit, da er ſich mühelos in den Beſitz von 
Beyer's Legitimationspapieren zu ſetzen vermochte. 
Dieſes Manöver hat aber nur dann Sinn, wenn 
er annehmen konnte, Beyer zu überleben. Ja, 
wenn er es darauf anlegte, Beyer zu überleben. 
Und da Beyer, von ſeinem acuten Leiden bald 
geneſen, ſich einer dauerhaften Geſundheit erfreute, 
Stanway aber bei ſeinen ſchlechten Finanzen 
garnicht im Stande war, die hohen Prämien 
regelmäßig zu erlegen, ſo mußte er eben darauf 
finnen, feinen Compagnon gewaltſam bei Seite 
zu ſchaffen. Und ſo ſehen wir denn dies mit 
der Thatſache übereinſtimmen, daß Anfang 
Oktober im Eiſenwaarengeſchäft des hier er= 
ſchienenen Zeugen ein Stilett angekauft wird 
deſſen Exiſtenz im Haushalt Beyer's bis zum 
Tage des Mordes eine geheime war. Der „ewige 
Referendar“ Fritz Beyer mochte wohl ſelbſt nicht 
darum gewußt haben, daß im Handwerkskaſten 
in der Küche ſeiner kleinen Wirthſchaft das 
ſcharfgeſchliffene Dolchmeſſer ruhte, das ihm in 
der Frühe des denkwürdigen 12. März den 
Garaus machen ſollte!“ 

Es wurde unruhig im Auditorium. Ein paar 
Damen, die ihren Nerven zuviel zugetraut hatten, 
begannen von der unheimlichen That durch Helm's 
Gott dem Allmächtigen ſchwört? Und würden] Darſtellung gefoltert, zu weinen. Es mußte für 
Sie dann nicht feiner Ausſage Glauben ſchenken ihre Fortführung Sorge getragen werden. Der 
müſſen? Präſident hatte aber nicht nötig, erſt nach der 


der Indicienbeweis hat ja nichts anderes ergeben, 
als daß Hüttl in der Zeit von ſechs Uhr fünfzehn 
bis ſechs Uhr zwanzig Minuten in dem unglück⸗ 
ſeligen Haus geweilt hat, eine Thatſache, die er 


meine Herren Geſchworenen, der Herr Staats⸗ 
anwalt vergaß es, daran zu erinnern, daß hier 
eine Anzahl Zeugen vorhanden ſind, die mit faſt 
jedem Wort, das ſie vor Ihnen ausſagten, den 
Angeklagten entlaſtet haben. 

Keinen Zeugen ſah die Mordſtelle. Nur 
Gottes Auge drang auch in jenen, noch im 
nächtlichen Dunkel liegenden Raum, und ſeine 
Nichterhand ſchrieb die That in jenes große 
Schuldbuch, das beim jüngſten Gerichte Furcht 
und Zittern auch bei ſolchen, die nie das irdiſche 
Strafgericht erreicht haben mag, hervorrufen wird. 

Nun wollte es aber das Unglück Theo Hüttl's 
daß ihn ein durchaus glaubhafter Vorwand kurze 
Zeit nach der That an die Mordſtelle führte. 
Er iſt der erſte Zeuge. Aber er kann nicht 
zum Schwur zugelaſſen werden, weil er der Ange⸗ 
klagte iſt. f 

Mit welchem Recht — ſo frage ich aber 
— wollen Sie jenen Mr. Stanway zum Eide 
zulaſſen? Iſt Hüttl nicht glaubwürdiger als 
Stauway? Wie wenn nun Stanway auf der 
Anklagebank ſäße? Würden Sie einem Manne 
von dem unbeſcholtenen Vorleben Hüttl's es 
dann verweigern können, daß er vor Ihnen bei 
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Literariſches. 


Sehr intereſſante Einzelheiten über eine Rieſenmaſchine, 
eine dampfhydrauliſche Schmiedepreſſe von 10 Millionen 
Kilogramm oder 200 000 Zentner Druck, die von einer 
deutſchen Firma hergeſtellt iſt, enthält das ſoeben er- 
ſchienene Heft XXII der weitverbreiteten illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchrift „Für alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong 
und Co., Berlin W. 57. — Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pf.) Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner in 
derſelben Nummer ein fachmänniſcher Artikel über die 
Gefährlichkeit des elektriſchen Stromes. Für feſſelnde 
Unterhaltung ſorgen die großen Romane: „Unter dem 
vierfarbigen Banner“ von Bruno Wagener und „Aus 
dunklen Tiefen“ von Carola v. Eynatten, ſowie die flott⸗ 
geſchriebene Humoreske „Die Wunderkur“. In mehreren 
Bildern iſt der Weltausſtellung in Paris und des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes in Transvaal gedacht. Eine prächtige Zierde 
des Heftes bildet die farbige Kunſtbeilage nach A. Schwarz' 
ſtimmungsvollem Gemälde; Eine Frage. 


— .. ͤ — 


Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Krankenwärters zum 
1. k. Mts. zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vnrſteher des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uhr 
im Krankenhauſe perſönlich anzu⸗ 
bringen. 

Geeignete Militär-Anwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn, den 21. Mai 1900, 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Derdingung. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 


Braune 


waren für die n der 15 8 Braune 
Thorn garniſonirenden Truppen un Bra 
für das Garnij mlazarett ſoll am 1 Braune 


Sonnabend, d. 2. Juni d. Js. 
Dormmitags 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts 
zu Thorn öffentlich verdungen werden. 
Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen feſtgeſetzten 
drei Looſen — ſind an das Proviant 
amt Thorn bis zu der beſtimmten 
Zeit mit der Auſſchrift 
„Angebot auf Fleiſchwaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — ein⸗ 
zuſenden. i 
Das Uebrige enthalten die Be⸗ 
dingungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen Erſtatkung 
von 60 Pfg. für das Exemplar dort 
abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Königlihe Intendantur 
17. Armeekorps. 


TTF 

Von sofort stehen zum Verkauf: 

1 brauner Wallach, 

2 Hotelomnibuſſe, 

1 Schlitten, ; 

2 Pferdegeſchirre mit Meſſingbe⸗ 
beſchlag. ir 


Auch find mehrere Stallungen zu ver⸗ 


mieten. 
Hotel Drei Kronen. 


Alte Thüren, Fenſter 
und Gefen 


zum 9 verkauft . 
A. Teufel. Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Baderſtraße 28, 1 Cr. 


mir ſtets 


Alber's Brustcaramelien 


pro 


unter Nr. 36 223 
ie zur Max Cohn'ſchen Kon- ichs - 2 ichs - a 
Die u Max ( u Auswahl des ee 5 B or ei BE 


“Lederwaren, 
Sniclwaaren 
werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe Re 
vollständig ausverkauft, 
Geſchäfts⸗ und Wohnungs: 
Einrichtung 


iſt im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
umzughalber billig zu verkaufen. 


Baderſtraße 28, Jr., 


vis-a-vis Georg Voss. 


FCC 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei ME 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
.. ̃ .. — 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 225 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
aseeutesssel 


Apotheker Schweitzer’s (t 


$arbe. 


Telephon 


Ayyienischer Schutz. S 

5 a deal; i ! 4 17150 = BE 1 
auſende von Anerken⸗ = L N 0088 ar 

an ie i 5 9082 a 1 Mark, und Liste 20 Pf. extra, 

u. A. liegen zur Einſicht aus. 2 en — ei 

½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. ® 3 0000 je 


2½1 „ 3,50 Ml., /½ 5 „ 
1 


6 1,10 
3 BR Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchuften GB) 55 
erhältlich, — Alle ähnlichen 8 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweltzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
& Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


SSCH33 


Verlangen Sie gratis u.franko meinen Peg. 
illustr. Hauptkatal. über ER 


Fahrräder 


u.Fahrradartikel u.Sie 
werd. sich überzeug., dass 
ich b. bester Qualität, unt. 
IJähr. Garant, am billigst. = 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad-Industrie, 
Richard Driessen, 
Hannoyer, Brüderstr. 4. 


2 


C. Dombrowski, Walter Lambeck, Oskar Drawer t. 


[rt 
2 2 
2 
5 


SD 
a @ 


‚2 
4 


Loose in Thorn bei: 


ſtrande belegene mit der Stadt d 
bundene Badeort zeichnet ſich durch anerka 
ſchlag, ſowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreife aus. 

Proſpekte und Auskunft ertheilt der verband deutſcher Oftjeebäder 
Berlin Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9 und i 
die Bade-Direction zu Rügenwalde. 


Gesetzlich geschützt N Gesetzlich geschützt 
O. 18 "unter Nr. 36228 


unter der Nummer einen andern Namen tragen, 
mein Fabrikat. 


Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. . 


Cigarettenfabrik„Stambul 


burger pferde. 


5 1 


Kernere Gewinne: 


Vier Gewinne 
Reitpferde i. W. 4 


= Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 2 


geschäfts- Eröffnung. 


Offeriere in dem von mir neu errichteten Geſchäfte folgende 
Artikel zu auffallend billigen Eugros-Preiſen: 


Kinderſchuhe von 0,50 Mk. an. 
Mädchenſchuhe von 2,00 Mk. an. 
Damenſchuhe von 1,60 Mk. an. 
Roßleder Herren⸗Halbſchuhe von 4 Mk. an. 
Roßleder Herren⸗Zugſtiefel von 5,50 Mk. an. 
Herren⸗Stiefel von 5 Mk. an. 

Roßleder Damen⸗Spangen von 3 Mk. an. 
Roßleder Damea⸗Schnürſchuhe von 3 Mk. an. 
Gelbe Ziegenleder⸗Dameg⸗Spangen von 


Segeltuch für Herren von 2,75 Mk. an. 
Segeltuch für Damen von 2,25 Mk. an. 
Segeltuch für Kinder von 1,75 Mk. an. 


Sämmtliche Artikel bis zu den feinſten Qualitäten find bei 


in größter Auswahl vorräthig. 


H. Littmann, 


Stiefei-Fabrik in Riesenburg. 


Filiale Thorn, Culmerſtr. 5. 


Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, 


Bonbon: und Conſitüren⸗Fabrik. 


Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 


empfiehlt: 


Conſitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
liebteſten u. beſten Marken, Ehocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis I ME, Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 


Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


GTA EEE ETW LEITET 
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Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Gſtſee⸗ | 
urch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 
unt ſtarken und häufigen Wellen⸗ 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt 
ans vorzüglichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette 


meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer 
Cigaretten, welche als Stempel nur die Nr. 18 oder 
ſind nicht 


J. Borg, Danzig. 
Nr. 665. 


Ab] lichung schon 31. Mai 1900. Sa 


Marien- 


Hauptgew. 
j. W. von 


a 5 SE 
10,000./ 
6 200 6 Gew. Reit- od. 


Ein Wagen mit 


e 6090168 37000 

en an, 4 800 K h 

e Ab. 3500 25 105 W. je AN Je. — 1 000 2 
Pferd i. W. 2400 5 ben 5 . 1000 
Pferden 1. W. 4 1509 100 wren . „ 1 500 
e 2 0 e 1000| 
Pferd f. W. „ 1000 40 386 A 2000 


Ein Gewinn von 
Pass-Pferden i. W. 4 
Ein Gewinn von 
Reitpferden i. W. #. 


Silb. Esslöffel 


500 500 
2300 
4400, 1000... 10. 


je 7 k=W. Mk 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


3,25 Ml. an. 0 


Telephon Nr. 


ER, 2 ö 
2% 8 5 
1 — 8 

1 
BR An - 


eleg. Equipage 8 
mit 4 Pferden. 


352 deres 8 700 
5000 


für die 505 Feinſte 
berühmten Hof: | BSR 2 2 
| enten göhlenauer | BET Cafel⸗Butter — 2 
Holz⸗Rouleaux, der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Fahrradhandlung SE Jalouſien dc. Carl Sakriss, 
Oskar Ammer, engagiren bei hoher Proviſion über⸗ Schuhmacherſtraße 20. 


all hin A 5 (t 
Fritz Hanke, Hofgöhlenau, 
poſt Friedland, Bez. Breslau. 
einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkennlniſſe 
haben muß. 
Moritz Leiser. 


Lehrling 
mit beſſeren Schulfenntniffen für ein 
hieſiges Comptoir geſucht. Off. unter 
A. 8000 an die Geſchäftsſt. erbeten. 


Tücht. Zuarbeiterinnen 
0 


ucht Nerrmann Seelig. 


1 Thorn III. 
1 Sröhte Auswahl, bill. Preije. 


täglich friſch, billigſte Tagespreije be 
den Herren: 
J. 6. Adolph, Breiteſtr. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 
Kalkstein v Oslowskl, Brombergerſtr. 
größere Poſten bitte vorher zu be⸗ 
ſtellen. 


Kasmir Walter, Mocker. 


— —— —— ũů˙' 


artoffeln 


(Prof. Dr. Märker), ſauber mit der 
Hand verleſen, 200 Ctr. Saat und 
a 9195 Se I: en offerirt 
Eine Aufwärterin a 2 Mk. per Ctr. frei Schönſee 
Brombergerſtr. 62, pt. r. Dom. Ostrowitt b. Schönsee Wp. 


Ein Laden |r ne 


mit wohnung, ſowie eine Wohnung] 
von 3 Zimmern von jojort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J.] 


Wihelnsplatz 6, + 


herrſchaftliche Wohnung, 
5. Etage, 5 Zimmer, Badeeimichtung, | 
Balkon 2c, ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 
Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu bermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Baderſtraße 25, 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 jofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17.5 


Eine Wohnung 


geſucht 


Driginalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. welnfarbig 1 Mk, & l'estragon & 
1 Mk 25 Pf., aux fines herbes 
1 Mk. 50 Pig. 5 


In Thornzecht zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 
M. Kopezynski, 
Hugo Eromin. 
Carl Sack: iss. 


4 Nicht in der düte! 
Einzig echt in der Flasche! 


Das iſt von 3 Zimmern und Zubehör von 
die wahrhaft untrüg⸗ ſſofort zu vermiethen bei 
liche, radikale Hilfe .. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 43. 
gegen jede und jede 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jarkiewicz. 


ul. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör]! 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 
Wohnung 
von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 
Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 
W. Kwlecinakt, Vorderwohnungen 


Georg Kühl, [mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
L. Lichtenstein, Adl⸗Ap. ] vermiethen. 


Inſekten⸗ Plage. 


In Thorn bei Herrn: 
Anders & Go, 
Hugo Claas, Drog., 
Ant. Koczwara, 
F. Koczwara, 
Adolf Majer, 
Paul Weber. 
In Argenau: 
bei L. Clemens Wwe,, 
bei Hrn. Rudolf Wiikowski. 
In Culmſee bei Herrn: 7 
Otto Franz, 


Mark 
zu gewinnen! 


Diese Summe beträgt d. grösste 3 
Gewinn, der für das ganze 
deutsche Reich genehmigten 
Wohlfahrts-Lotterie ® 
zu Zwecken der deutschen 
Schutzgebiete. — Ausserdem 
enthält diese Geldlotterie noch) 
2 Gewinne von: u 
Mk. 50,000, 25,000, 15,000 
10,000, 5000, 1000, 500 
etc. etc. 
- A zusammen 16870 Geldgewinne & 
im Betrage von 575,000 Mark, 

4 f zimmer ” 5 ohne Abzug! } 2 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. Ziehung 31. Mai d. J. 


Preis 350 Mark. ; . 
e Be ; u. folgende Tage. (Aufschub & 
Zu erfragen Bromborgerſtr. 60 i, L. Driginalloose & 


ausgeschlossen). 
Wohnungen. 


4 Mk. 3,30, Porto und Listen & 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 


Ulmer & Kaun 


30 Pf. extra, vers. geg. Post- f 
Anweis, oder Nachnahme das 5 


Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort | B Bankgeschäft 

oder ſpäter zu vermiethen. 5 

Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn Albert Jarmulowsky, 
Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. u 3 8. 


EEE I TE TRETEN EEE SE TRETSEHE 


20000 Rik. 


erſtſtellige ſehr feine Hypothek ſofort 
oder ſpäter zu cediren. Angebote unt. 
B. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 
FFF 


Der ruſſiſche Dampfer 
fährt täglich von Thorn um 4 Uhr 
des Morgens nach Warſchau, von 
Warſchau des Nachts um 12 Uhr nach 
Thorn. 5 
Gebrüder Ciechanowski & Co. 


er. zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Fiſcherſtraße Ur. 49 iſt die 


Darterre- Wohnung 


vom 1. Oktober, und die erſte Etage 
verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Alexander Ritiweger. 


Herrſchaftliche Wohnung 
J Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
erfrag. Bäckerſtr. 55.1, 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 
ſofort zu vermiethen. 

R. Steinicke. 


665. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


1 frdl. Kellerwohnung iſt an ruh. 
Einwohner zu verm. Mellienſtr. 89. 


Ein geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Makt 1 4r 
2 [7] 2 
Fein möbl. Zimmer 

m. Kab. jof. zu verm. Culmerſtr. 15 


Kl. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Coppernicusſtr. 15. 


orto ® 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Ein freundlich gut möblirtes 
Parterre⸗Simmer 
ofort billigſt zu haben. 
Jaskulski, Bäckerſtraße 11. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Ml. Mocker, Schützſtraße 3. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Ein kl. möbl. Zimmer zu vermieth. 
monatl. 12 Mk. Altſt. Markt 18, 1 v. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 


Ein gut möbl. Zimmer 
jof. zu verm. Araberſtraße 5, III. 


2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 


möblirtes Zimmer 


zu verm. Fiſcherſtr. 25, im Garten. 


Möblirtes Zimmer 


— 


Billigſte Preiſe. A 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


& u. . = = 7 Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
& Lu Müller & Ce : Berlin Aliſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren Zwei möbl. Dorderzimmer und Fächern, ſowie Beziehen von 
8 1 4 Breitestrasse 5 zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiftjtrl2,] zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Größte Auswahl. 


